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Halle, Sonntag den 7. Februar
Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hamburg d. 51 Februar, Vörmittags. (Tel.) Nach einem

ieue Telegramm der Hamburger Nachrichten““ aus Rendsburg verlor am
Mittwoch die achte Compagnie des öſterreichiſchen Regiments Martini
alle Offiziere Major Stampfer iſt gefallen Major Stranzky ver

10. wundet. Der Hardesvogt Blauenfeldt aus Fleckebye, der als Führer
ſtr. verrätheriſch gehandelt, wird heute in Rendsburg ſtandrechtlich erſchoſſen

werden. 164 gefangene Dänen darunter Lieutenant Lund und das
erbeutete Geſchütz ſind geſtern in Rendsburg eingetroffen.

eſiß Heſterreichiſches Hauptquartier, d. 5. Februar, 9 Uhr
orn. I80 Min. Vormitt. (Tel.) Geſtern iſt nichts Weſentliches vorgefallen.
i Schneewetter. Telegraphiſche Depeſchen über Vorgänge auf dem Kriegs

ſchauplatze ſtoßen auf Hinderniſſe.

Hamburg d. 5. Febr., 3 Uhr Nachmitt. (Tel.) Abwechſelnd
Schnee und Thauwetter. Die Dampfſchifffahrt iſt noch immer unbe

bvindert.
end Eckernförde, d. 5. Februar. (Tel.) Hier iſt der Advokat

Spethmann aus Kiel von der Bürgerſchaft zum Bürgermeiſter ge
wählt worden

Hamburg d. 5. Februar, Nachmitt. (Tel.) Jn gut unter
richteten Kreiſen will man wiſſen daß däniſche Kriegsſchiffe Ordre er

halten haben, auf preußiſche Schiffe Jagd zu machen. „Berlingske
T Aidende“ vom 2. d. ſagt: Wie wir hören wird heute oder morgenSe lebt ertheilt werden in Folge des Ausbruches der Feindſeligkeiten
lich auf ſämmtliche deutſche in daäniſchen Häfen liegenden Schiffe Beſchlag

h. zu legen.
Hamburg, d. 5. Februar, Nachmitt. (Tel.) Die Kopen

hagener Abendblätter vom 3. geben den Verluſt der Dänen bei Miſſunde
auf ungefähr 200 Mann und 6 bis S Offizieren an. Der König iſt
n Gottorp, der Kronprinz in Kopenhagen. Ein Telegramm aus dem
äniſchen Hauptquartier vom 3. beſagt, daß bis 11 Uhr 20 Minuten

el. Vormittags Nichts vorgefallen ſei.

Wien, d. 5. Februar. (Tel.) Jm Abgeordnetenhauſe trägtfts WGiskra darauf an, daß, um den Gefühlen der Anerkennung für die
ch. Tapferkeit der in Schleswig Kämpfenden und der Trauer um die da

Elbſt Gefallenen Ausdruck zu geben, das Haus mit Uebergehung aller
Formen der Geſchäftsordnung ſeine Bewunderung für die erſte glän

Das Haus erhebt ſich unter lebhaftem dreimaligen
Suruf. Im Herrenhauſe erfolgte auf den Antrag Kuefſtein's
eine ähnliche Demonſtration für die Armee.

Dresden d. 5. Februar. (Tel.) Die erſte Kammer iſt
heute den Anträgen der zweiten in Betreff SchleswigHolſteins allent

unde, Halben beigetreten. Der Miniſter v. Beuſt gedachte mit Freude und
tier Senugthuung der glänzenden Waffenthaten der öſterreichiſch preußiſchen
t in Truppen in Schleswig. Daran nicht theilgenommen zu haben, ſei
ment kür die ſächſiſchen Truppen ein ſchmerzliches Opfer, welches aber durch

die von Sachſen vertretene Sache erheiſcht werde. Hätten am 14.
Januar alle Bundesregierungen geſlimmt wie Sachſen, ſo würden die
fächſiſchen Truppen jetzt als Avantgarde in Schleswig ſtehen. Die
kriegeriſchen Operationen nützten dem Ganzen durch Befreiung der

Bevölkerung und Vertreibung der Dänen. Nichtsdeſtoweniger ſei das
Ja a Feſthalten des rechtlichen Standpunktes unerläßlich. Eine Annäherung

geb.zwiſchen der Bundesmajorität und den beiden Großmächten ſei un
möglich, ſo lange die letztern an dem Londoner Protokolle feſthalten.

Für den deutſchen Bund beginne jetzt eine große Aufgabe: wenn die
er. Regierungen ſie begriffen und die öffentliche Meinung die Regierungen

unterſtütze, werde der Bund ſie durchführen

London, d. 4. Februar, Nachts. (Tel.) Jn der heute ſtattge
habten Sitzung des Oberhauſes tadelte Lord Derby, nachdem ein An
trag auf Erlaß einer Adreſſe an die Königin geſtellt worden war, auf
das Strengſte die auswärtige Politik der Regierung namentlich Frank
reich und den Herzogthümern Schleswig und Holſtein gegenüber. Derby
meint, Deutſchland wiſſe, daß ein Krieg mit dem allſeitig iſolirten
England ungefährlich wäre. Jn der That wäre ein derartiger Krieg
Englands größtes Unglück. Derby warnt Deutſchland vor Frankreich
und vor den europäiſchen Umſturz- Elementen und erklärt ſchließlich ſein
Mißtrauen gegen die auswärtige Politik der Regierung. Lord Gran
ville vertheidigt letztere. Jm Unterhauſe wurde die Adreſſe durch
Grosvenor beantragt. Er bedauert das Mißlingen der Vermittlungs
verſuche in der ſchleswigſchen Angelegenheit, hält aber dafür, daß das
Gleichgewicht der Staaten jedenfalls erhalten werden müſſe. Goſchen
ſecundirt und erinnert daran daß das Parlament außer dem Intereſſe
des Landes auch die eingegangenen Verpflichtungen berückſichtigen müſſe.
Disraeli klagt über die auswärtige Politik der Regierung die er eine
Confuſtonspolitik nennt. Sie habe Polen aufgemuntert und dann ver
laſſen Frankreich beleidigt Ruſſell habe Deutſchland, Palmerſton Dä
nemark aufgehetzt. Jn der Thronrede werde eine Vermittlung verhei
ßen in einem Augenblicke, wo eine entſcheidende Schlacht bevorſtehe.
Die Regierung müſſe offen ihre Politik erklären und die Initiative
ergreifen Palmerſton widerſpricht allen der Regierung gemachten Vor
würfen ſowohl dem Vorwürfe der Zurückſtoßung Frankreichs der
Aufhetzung Polens, Hänemarks und Deutſchlands als auch dem der
unterlaſſenen Jnitiative. Das herzliche Einvernehmen mit Frankreich
ſei nicht eingebüßt; durch übereilte Theilnahme am Kriege wäre eine
Vermittlung undenkbar. Deutſchland treffe der Vorwurf der Agreſſion,
Dänemark der der Vertragsverletzung. Der Krieg ſei zwecklos nach
dem den deutſchen Großmächten die Garantie für die Aufhebung der
November Verfaſſung durch die Großmächte angeboten worden und
nachdem Oeſterreich und Preußen die Feſthaltung des Londoner Tracta
tes zugeſagt haben.

Der Preußiſche Staats Anzeiger bringt über das Gefecht bei
Miſſunde folgenden Bericht: Se Königliche Hoheit der Prinz
Friedrich Karl hatte am 2. Februar ſeine Dispoſition zum Vorge
hen gegen den Feind auf die Annahme baſirt, daß die Dänen die vor
bereitete Stellung von Holm bis Kochendorf vertheidigen würden. Die
Truppen fanden dieſe Stellung aber gänzlich vom Feinde geräumt und
überſchritten den Abſchnitt nach Aufräumung der Verhaue und Wie
derherſtellung der Brücken um 9 Uhr. Der Prinz Friedrich Karl
entſchloß ſich nun, einen Vorſtoß auf Miſſunde zu machen um die
Standhaftigkeit der Dänen, die bisher im eiligen Zurückgehen begriffen
waren durch eine Beſchießung der Werke zu prüfen. Zu dem Ende
disponirte der Prinz, daß die Avantgarde über Coſel gegen Miſſunde
vormarſchiren, die 11. Jnfanterie-Brigade ſich rechts neben der Avant
garde entwickeln ſollte. Die Reſerve Artillerie wurde im Eilmarſch
über Eckernförde heranbeordert. Die 13. Diviſion und dahinter die
Reſerve Brigade des General Major v. Röder ſollten einſtweilen mit
der Téte bei Möhlhorſt halten. Die Avantgarde und Infanterie
Brigade nahmen vor Miſſunde eine umfaſſende Aufſtellung und re
kognoszirten, ſo gut es bei dem trüben und nebligen Wetter gehen
wollte, die Werke. Außer den Werken auf dem rechten Ufer, die mit
16 ſchweren Geſchützen armirt ſchienen hatte der Feind eine zahlreiche
Artillerie wie ſich zeigte, von den ſchwerſten Kalibern auf dem
jenſeitigen Ufer in gebauten Batterieen ſtehen und verfügte außerdem
über Feld Artillerie. Durch einzelne Schüſſe beunruhigte er die
Avantgarde. Gegen 1 Uhr war die Reſerve Artillerie eingetroffen,
es kamen 1 12pfündige, 4 6pfündige, 3 Haubitz- und 4 reitende Bat-
terieen ins Feuer, das ſofort begann. Gedeckt wurden die Batte-



rieen durch Jnfanterie Abtheilungen die allmälig bis auf 200 250
Schritt an den Feind herangingen und das Feuergefecht mit ihm führ
ten. Se. Königl. Hoheit der Prinz hatte ausdrücklich befohlen daß
nicht geſtürmt werden ſollte. Das Wetter verhinderte, die Erfolge
der Artillerie genau überſehen zu können. Das feindliche Feuer aus
den auf dem rechten Ufer gelegenen Werken wurde wohl ſchwächer,
aber doch nur zeitweiſe zum Schweigen gebracht. Die Blockhäuſer ſah
man mehrere Male geräumt, aber immer wieder beſetzt werden. Ueber
haupt wurde jeder Schaden beim Feinde ſchnell ausgebeſſert. Aus
dem Brückenkopfe loderten drei Feuerſäulen empor. Unter dieſen Um
ſtänden und da weitere Erfolge nur mit ſchweren Opfern zu erreichen
geweſen ſein würden, entſchloß der commandirende General ſich, das
Gefecht abzubrechen, und gab um 4 Uhr den Befehl, die Batterieen
aus dem Feuer zu ziehen. Dies ging mit großer Ruhe und vollſtän
digſter Ordnung von Statten. Die Haltung der Truppen im Feuer
wird als muſterhaft bezeichnet. Die Ruhe im Gefecht war bewun
dernswerth. Der Verluſt iſt, bei dem ſehr heftigen Feuer, verhältniß
mäßig gering und beläuft ſich auf 3 todte Offiziere: SecondeLieute
nant Graf Groeben vom Brandenburgiſchen HuſarenRegiment Nr.
3, Seconde Lieutenant Kipping von der Brandenburgiſchen Artille
rieBrigade Nr. 3, Seconde- Lieutenant Hagemann vom 4. Bran
denburgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 24. Außerdem 7 Offiziere leicht
blefſfirt und circa 100 Mann an Todten und Verwundeten

uever den Angriff der Oeſterreicher auf die Stellungen vor dem
Dannewerk meldet eine Depeſche der B. H. aus Rendsburg vom
4. Februar Nachmittags noch Folgendes: „Ein vom Kriegsſchauplatze
kommender Privatmann berichtet über das Gefecht vom Mittwoch, daß
der Angriff von dem öſterreichiſchen JnfanterieRegiment Martini und
dem böhmiſchen JägerBataillon um 3 Uhr Nachmittags auf der Strecke
von Lottorf bis Geltorf in koupirtem Terrain gegen die in gedeckter
Stellung poſtirten Dänen begonnen und bis 5 Uhr fortgeſetzt wor
den ſei. Der Erfolg ſei der Rückzug der Dänen geweſen. Heute
Donnerstag früh um 3 Uhr erfolgte ein neuer Angriff der Oeſter
reicher, die bis zum Vorwerke der Dannewerke bei Oberſelk unter an
haltendem Schwergeſchütz und Tirailleurfeuer avancirten. Es wurden
200 Gefangene gemacht und eine Kanone genommen. Jn voriger
Nacht fand ein großer Kriegsrath ſtatt. Das Hauptquartier iſt wahr
ſcheinlich in Lottorf.“

(Die telegraphiſche Nachricht von der Erſtürmung Buſtorf's zwi
ſchen dem Dannewerke und Schleswig iſt unbegründet nur die äußere
Schanzlinie iſt genommen worden.)

Eine Depeſche aus Rendsburg vom 3. Februar Abends meldet
„In das hieſige Hauptlazareth ſind verwundete Oeſterreicher, darunter
ein Oberſt und ein Ober-Lieutenant, eingebracht worden und es fol
gen fortwährend Transporte von Verwundeten. Die Lazarethe ſind
noch nicht genügend eingerichtet. Die Truppenzuzüge vom Süden her
dauern fort. Bis zum Dunkelwerden hörte man noch fortwährend
Kanonenſchüſſe vom Norden. Einen Hauptangriff erwartet man zu
morgen.“ Unter den Verwundeten wird der öſterreichiſche Oberſt
Aufsperg genannt gefangen wurden S däniſche Officiere.

Aus Schleswig, d. 3. Februar, G Uhr Abends, wird der
„Times“ telegraphirt „Heute Nachmittag um 3 Uhr griffen die Oeſter
reicher die Poſitionen von Buſtorf, eine engliſche Meile ſüdlich von
Schleswig an. Die Dänen behaupteten ihre Stellung. Bis nach
Einbruch der Dunkelheit ward ſcharf gefeuert. Der König begab ſich
zu Fuß bis in die Nähe der Vorpoſten. Von Todten iſt nichts be
kannt. Die Dänen verloren ein Feldgeſchütz. Das Feuer dauert fort.
Ein Angriff wird morgen erwartet. Die Verwundeten werden in die
Stadt gebracht.

Der Hamb. Zeit zufolge war am 4. Febr. in Kiel die Nach
richtwerbreitet, daß die Preußen nach einem forcirten Marſche bei
Arnis die Schlei überſchritten haben und im Rücken der Dänen ſtehen.
(Das wäre ſehr wichtig, wenn es ſich beſtätigte. Arnis liegt auf dem
nördlichen Ufer der Schlei, etwa-2 Meilen unterhalb Miſſunde nach
der See zu Meile unterhalb Kappeln. Bei Kappeln iſt eine Fähre
für Wagen üm den. Verkehr zwiſchen den Landſchaften Swanſen
und Angeln zu vermitteln. Die Straße welche von Eckernförde ge
rade nordwärts nach dem Fährpunkte Ellenberg, gegenüber von Kap
peln führt berührt die Schlei bei Windemark und Gr. Kobberby, in
deren Nähe man nach Arnis überſetzen würde.)

Am 3. Febr. brachte man in Rendsburg einen däniſchen Spion
ein Es iſt einer der Hardesvögte (Amtleute) der Gegend (Blaufeldt
mit Namen), aber durch ſeine ſtockdäniſche Tyrannei in der ganzen
Gegend verhaßt. Er hatte ſchon Verrath beim Uebergang über die
Eider zu üben verſucht und ſoll namentlich in der Nacht eine preußi
ſche Patrouille von drei Oragonern, die um den Weg fragte in die
Hände der Dänen geführt haben. Als der Mann das gleiche Manöver
mit einer JnfanteriePatrouille verſuchte, wurde er erwiſcht und ins
Hauptquartier abgeliefert. Auf dem Weg durch Eckernförde konnte die
Bedeckung ihn kaum vor den Miß handlungen der Bewohner ſchützen
Er wird dieſe Nacht weiter gebracht.

Jn Eckernförde ſind faſt ſämmtliche Beamtenſtellen ohne Jn
haber. Dem Bürgermeiſter Leißner ſind die andern Beamten gefolgt.
Soweit ſie Kaſſen in Händen gehabt haben ſie dieſelben an dazu de
putirte Bürger abliefern wüſſen. Als Poſtmeiſter fungirte geſtern der
Briefträger. Kaufmann Lange, bekannt wegen ſeiner Nyborger Fe
ſtungshaft, vertrat das Polizeiamt. Es ſteht indeß zu erwarten daß
qus den vielen jüngeren ſchleswigſchen Juriſten, welche bisher in ihrem
Geburtslande keine Anſtellung finden konnten Küchtiger Erſatz für die
Abgegangenen ſich bieten wird. Den preußiſchen Autoritäten werden
demnächſt entſprechende Vorſchläge unterbreitet werden.

dat hierher gekommen bitte daß Sie mich nur als ſolchen und aber auch als Jhren

wUeber den bereits telegraphiſch gemeldeten Verlauf der Audienz
einer Deputation Rendsburger beim Kronprinzen von Preußen wird
aus Rendsburg vom 2. d. M. berichtet: Heute Vormittag hat ſich eine

„Bürgerdeputation zum Kronprinzen von Preußen begeben, um Se.
Königl. Hoheit im Namen der Einwohner der Stadt zu bewillkomm-
nen. Der Sprecher der Deputation Paſtor Schrödter, richtete an Se.
Königl. Hoheit eine Anſprache ungefähr folgenden Jnhalts:

„„Königl. Hoheit! Es erſcheinen hier Vertreter aller Stände der Einwohner Rends
burgs, um Ew. Königl. Hoheit ehrfurchtsvoll zu begrüßen und ihre Freude auszuſpre
chen über die Anweſenheit Ew. Königl. Hoheit in unſerer Stadt und an der Spitze
derjenigen Heeresmacht, in deren Starke wir berechtigt find den kräftigſten Schutz für
unſere Landesſache zu ſuchen. Nach der Kunde von dem perſönlichen Wohlwollen Ew.
Königl. Hoheit für unſer Land und unſere Sache berechtigt uns dieſe perſönliche An
wefenheit Ew. Königl. Hoheit zu dem Vertrauen daß nun unſere Rechte endlich zu
dem von uns einzig erwünſchten und erbetenen Ziele hingeführt werden ſollen nämlich
daß wir endlich zu einem Zuſtande gelangen in dem wir ein ſtilles und geruhiges
Leben führen können unter dem Regiment Sr. Hoheit unſeres rechtmäßigen Landes
herrn Herzogs Friedrich des Achten. Möchten Ew. Königl. Hoheit unſere Sache ſo
werth erachten wie ſie es verdient daß Sie das ganze Gewicht Jhres perſoönli
chen Einfluſſes der glücklichen Durchführung derſelben zuwenden wollten

Der Kronprinz entgegnete:
„„Jch danke Jhnen, daß Sie mich ſo herzlich hier begrüßen wollten ich

freue mich mit unſern Truppen an einer Sache betheiligen zu können, die mir
ſehr am Herzen liegt Sie werden weiter keine ſpezielle Erklärungen von mir er
warten die ich auch noch nicht geben kann. Der Bezeichnung des Fürſten den
Sie eben genannt haben, kann ich mich noch nicht anſchließen ich bin nur als Sole

Landsmann begrüßen. Ich will mit Jhnen der Vorſehung vertrauen in deren Schooß
das Heil Jhrer Sache liegt. Sie wiſſen daß ich mit meinem Vetter ſeit lange in gi
den freundſchaftlichſten und in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſtehe. Jch werde meinem
Königlichen Vater ſagen daß Sie mich ſo freundlich begrüßt haben. Sie dürfen dar
auf vertrauen daß Er auch ein warmes Herz für Jhre Sache hat.

Hierauf verabſchiedete ſich die Deputation mit den Worten M pre
Wir danken Ew. Königl. Hoheit für die ſo freundlichen Aeußerungen, na

mentlich für das Wort „„wir dürfen in Jhnen einen Landsmann ſehen wir neh
men daſſelbe von Herzen gerne hin als Bürgſchaft für unſer Vertrauen daß Ew.
Poſe nun auch eben ſo wie wir die Sache auf Jhremi Herzen tragen und fördern.
wollten

Auf Befehl von Feldmarſchall v. Wrangel nahm am Febr.
ein Preußiſcher Telegraphenbeamter die Rendsburger Tebegraphen
ſtation mit der Erklärung in Beſitz, daß ſämmtliche an der Bahn
belegene Stationen für Armeezwecke verwendet werden ſollten. Der
herzogliche Beamte beſchwerte ſich bei dem Bundesgeneral v. Hake, der
dieſe Gewaltthätigkeit durchaus unberechtigt fand und dem Beamten
12 Mann zum Schutze gab. In Folge deſſen ſind die übrigen Sta
tionen bis jetzt nicht beanſprucht worden. Die Bundescommiſſare
ſollen das Verhalten des Generals v. Hake durchaus für correct erklärt
haben. Wie man hört, wird von hier aus durch die Preußen eine
Telegraphenleitung auf den Kriegsſchauplatz eingerichtet werden.

Die „Hamb. Zeitung“ ſchreibt: Wrangel's Proklamation an die
Schleswiger hat zu der Auffaſſung Veranlaſſung gegeben als ob der
Proklamirung und Anerkennung des Herzogs Friedrich VIII. als des
rechtmäßigen Landesherrn, in Schleswig von Seiten Oeſterreichs und
Preußens entgegengetreten werden ſolle. Wir können eine ſolche Auf
faſſung nicht theilen. Die Proklamirung und Anerkennung des recht
mäßigen Landesherrn iſt keine Partei Demonſtration Die Pro
klamirung und Anerkennung des rechtmäßigen Landesherrn iſt das
öffentliche Bekennen einer Wahrheit, zu deren Anerkennung die Ge
ſammtheit eines beſtimmten Volkes nicht nur berechtigt, ſondern
auch verpflichtet iſt. Wenn ein König von Preußen ſtirbt, ſo
wird deſſen legitimer Nachfolger in Preußen proklamirt und anerkannt
Wird Jemand dies eine Partei Demonſtration nennen? Alſo
kann, wenn ein König von Dänemark ſtirbt, die Proklamirung und
Anerkennung ſeines legitimen Nachfolgers in den Herzogthümern
Schleswig Holſtein eben ſo wenig eine Partei Demonſtration ſein.
Würde dies in Abrede geſtellt, ſo gäbe es in der Welt überhaupt
nichts weiter, als Partei Demonſtration en und am Ende wäre
auch das ſonntägliche Kirchengebet für den Landesherrn überall nur
Partei Demonſtration und Partei -Agitation. Außerhalb Schles
wig Holſteins mag die Frage, um die es ſich hier handelt immerhin
den Charakter einer Partei Frage haben können oder wirklich haben
Für die Herzogthümer ſelbſt kann ſie, ihrem eigenen Weſen
nach, dies nicht. Die Geſammtheit des ſchleswig-holſteiniſchen Vol
kes iſt verpflichtet, den legitimen Nachfolger des verſtorbenen Lan
desherrn anzuerkennen und da das Volk der Herzogthümer ein freies
Volk, ſo iſt es auch unzweifelhaft berechtigt, ſolcher Anerkennung
öffentlich den freien Ausdruck zu geben.

Die Beſchlagnahme preußiſcher Handelsſchiffe Seitens
der däniſchen Regierung beſtätigt ſich leider Wie aus Memel berichtet
wird, ſind die preußiſchen Schiffe Ernſt Jacob, Capitain Mademann,
und Myrrha, Capitain Reike, in Helſingör mit Embargo belegt. Daß
auch noch andere Schiffe von der gleichen Maßregel betroffen worden,
iſt zwar noch nicht bekannt hiernach aber wohl wahrſcheinlich.

Jn der Bundestags Sitzung vom 4. Februar bildeten die Ver
hältniſſe der Elbe Herzogthümer einen Haupt Gegenſtand der Verhand
lung, jedoch ohne ein hervorſtechendes Moment. Verſchiedene Berichten
der oberſten Bundesbehörde in Holſtein betreffen die Vorgänge der
letzten Tage ſo die Beſetzung der Präſidentenſtelle bei der herzoglichen
Landes Regierung (durch Henrici)nund die neueſten anilitairiſchen Er Amts
eigniſſe, welche durch die Geſandten Oeſterreichs und Preußens ſelbſt m
noch nichtindtificirt worden zu ſein ſcheinen. Auch theilen die Eivil
Commiſſare die Eingabe der holſteiniſchen Geiſtlichkeit und die ihnen
vor Kurzem zugegangene Adreſſe aus dem Herzogthüme Lauenburg der
Bundes Verſammlung mit. Die übrigen Verhandlungen der heutigen
Sitzung waren ohne Erheblichkeit. Auch blieb aus, was ſchon ſeit län
gerer Zeit ſtets als bevorſtehend bezeichnet wird: der Bericht des baieri
ſchen Geſandten über die Anerkennüngs Frage Mittlerweile erfahren
wir über das Minoritäts Votum Oeſterreichs und Preußens in dieſer



nz Angelegenheit annähernd Folgendes Zuerſt wird beantragt, die An
ird träges der Ausſchuß Mehrheit abzulehnen. Dieſem negativen Theile
ine folgt als ppſitiver der Antrag auf Beauftragung des Ausſchuſſes, in
Se. Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe vom 28. November Suspendirung
m der holſteiniſchen Stimme) und 28. December v. J. auf die Prüfung
Se. der Erbfolge- Frage ſelbſt für die Herzogthümer Holſtein und Lauen

burg und der damit zuſammenhangenden Vorfragen einzugehen. Zum
ds Verſtändniß des Letzteren wird man annehmen müſſen, daß der Be
e richt des Herrn v. d. Pfordten in Betreff der Erbfolge Frage Lücken
e haben dürfte (wenigſtens in den Augen und nach Anſicht Oeſterreichs
n und Preußens) und dieſelbe nicht in poſitiver, zweifelloſer Weiſe ent
An eidet.u ky Wie der „Leipz. 3.“ aus Frankfurt geſchrieben wird, iſt die

ges Anregung des Vorſchlages zur Einberufung der Ständever-
es ſam mlung des Herzogthums Holſtein zunächſt von der Landesre

gierung in Kiel ausgegangen. Dieſe richtete einen dahin zielenden An
nl trag an die Bundescommiſſare, bald nachdem ſie von denſelben ernannt

und in ihr Amt eingeſetzt worden war. Die Bundescommiſſare über
mittelten und befürworteten den Antrag an die Bundesverſammlung,v damit dieſe die Entſcheidung treffe, zu welcher ſie ſelbſt ſich durch die

er vom Bunde ihnen ertheilten Jnſtruktionen nicht für befugt erachteten.
r Die Ständeverſammlung Holſteins wird wenn ihre Einberufung er
ren folgt, ſich übrigens nicht, wie man hat behaupten wollen, blos mit der
ooß Genehmigung der vom Bunde angeordneten Einſetzung der Landesre
in gierung zu beſchäftigen haben. Sie würde vielmehr ihre Thätigkeit
ar auf alle in der Kompetenz der Legislatur ſtehenden Geſchäfte erſtrecken.

Auch über die ſchleswigholſtein ſche Succeſſtonsfrage ſich ſofort auszu
ſprechen würde ſie vorausſichtlich Anlaß nehmen und ihre Erklärung

nas hierüber als von der verfaſſungsmäßigen Vertretung des Landes ertheilt,
neh würde ein beſonderes Gewicht haben.
en Aus Stockholm berichtet man der Wiener „General-Correſpon

denz“: „Eine Militärkonvention zwiſchen Schweden und Dä-
br. nemark iſt allerdings zu Stande gekommen, aber, und zwar auf
in DBetreiben des franzöſiſchen Kabinets, in ſo verklauſulirter Weiſe, daß
ihn dieſelbe zur Verſtärkung des Widerſtandes, welchen Dänemark der
Der Jmpfandnahme Schleswigs Seitens der deutſchen Großmächte entge
der genzuſetzen beſchloſſen hat, ſchwerlich beitragen wird. Nach der Thä
ten tigkeit zu urtheilen, welche die franzöſiſche Diplomatie in Stockholm
taentfaltet, ſcheint es überhaupt nicht, daß das Tuilerienkabinet in die
are n ſchleswigſche Frage, wie ſie von Oeſterreich und Preußen geſtellt wor-
ärt den, ſollte ſie auch mit dem Schwerte entſchieden werden müſſen,
ine momentan einzugreifen gedenkt.“

Auf die Adreſſe von Rector und Concil der Univerſität zu
die Greifswald iſt folgende Antwort vom Kieler akademiſchen Con
der ſiſtorium eingegangen
des Dankbar empfingen wir, hochverehrte Collegen Jhren Gruß und Jhre Segens

wünſche für den Sieg der gerechten Sache unſeres Landes und ſeines Herzvgs. Wirind nehmen es als ein günſtiges Vorzeichen, daß an demſelben Tage wo preußiſche
uf Truppen unſere Stadt betraten gerüſtet das Bruderland Schleswig von fremder Ge
cht walt zu befreien, eine preußiſche Univerſität den preußiſchen Schweſter Univerſitäten
ro J vorangehend, uns den Zuruf ſendet, der SchleswigHolſteins Recht unter ſelbſtſtändi

ger Regierung ſeines angeſtammten Landesherrn unverkürzt und unverkümmert herge
das ſtellt und erhalten wiſſen will. Wir erkennen darin mit Freuden nur einen neuen
ze Ausdruck der mannigfachen Bande die unſere Univerſität mit der Jhrigen hochver
ern ehrte Collegen, eng umſchlingen. Kiel, den 25. Januar 1864. Das akademiſche

ſo Conſiſtorium. Planck, d. Z. Prorector.

int.ſo Berlin d. 5. Februar.ind Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt Mit dem Fortgange der Opera
ern tionen der Kaiſerlich öſterreichiſchen und Königlich preußiſchen Truppen
ein. in Schleswig hat die Zahl der darauf bezüglichen, an den preußiſchen
upt Staats Telegraphen gelangenden Privat- Depeſchen erheblich zuge
äre nommen. Zugleich iſt die erhöhte Nothwendigkeit eingetreten in den
nur enigen Fällen, in welchen der Jnhalt ſolcher Depeſchen bevorſtehende
es milirairiſche Operationen betraf oder die Stärke der Truppentheile,
hin Anzahl der Geſchütze u ſ. w. bezeichnete, aus höheren Rück
en ſichten die Beförderung der Depeſchen zu verſagen Bei
ſen der großen Verbreitung welche die zahlreichen unbeanſtandet abgelaſ
Fol ſſenen Privat Depeſchen in allen Kreiſen finden, möchte es indeß an
an der Zeit ſein, erneuet darauf hinzuweiſen, daß indem der StaatsTe
jes legraph die Beförderung der Depeſche leiſtet, die Staatsverwaltung
ing doch nicht in der Lage iſt, damit irgend eine Garantie für die Aecht

heit der ihr zur Beförderung anvertrauten Nachrichten zu übernehmen.
ens Her Telegraphen Director Oberſt- Lieutenant v. Chauvin iſt we
tet gen Einrichtung des Feldtelegraphendienſtes nach Schleswig abgereiſt.
in Der öſterreichiſche Geſandte in Kopenhagen, Frhr. v. Brenner,
daß ſiſt bereits hier eingetroffen.
en Die hieſige Königliche Kreis- Erſatz Commiſſion fordert die bei der

Erſatzaushebung konkurrirenden, von der perſönlichen Geſtellung im erſten
z oder zweiten, reſp. im erſten und zweiten Konkurrenzjahre entbundenen
ad ſeeſchifffahrttreibenden Militärpflichtigen auf, ſich ſofort
ten zu geſtellen.
der Die hieſige Zollkonferenz iſt der getroffenen Verabredung ge
hen mäß vorgeſtern wieder eröffnet worden.
Er Die Königliche Regierung in Potsdam hat verfügt, daß diejenigen
bſt Amtsſtellen, welche nicht kollegialiſch, ſondern durch einen einzelnen
it Beamten verwaltet werden (z. B. Rentämter ec.) in ihren amtlichen
nen Schriften ferner nicht, wie bisher üblich, den Plural wir ſondern
der den Singular („ich als Pronomen gebrauchen ſollen.
gen Gegen das Erkenntniß des Criminalgerichts, welches den Redacteur
än des „Kommunalblattes“, Stadtrath Zelle, von der Anklage des Preß
eri vergehens freiſprach, hat der Staatsanwalt den Rekurs eingelegt.
ren Die „Kreuzzeitung“ betrauert heute an der Spitze des Blattes
ſer en Tod eines ihrer Hauptgründer und Gönner, des wirkl. Geheim

raths Grafen v. Voß. Aus ſeinem Leben theilt dieſelbe mit: „Karl
Otto Friedrich Graf v. Voß-Buch war geboren am 26. September
1786, ein Sohn des Hrn. v. Voß, der zum öftern Miniſter war und
als ſolcher 1823 verſtarb. Karl v Voß ſtudirte in Götkingen,, trat
beim Beginn der Befreiungskriege ſofort in die Armee und machte die
Feldzüge mit, arbeitete dann als Aſſeſſor und Rath beim Kammer
gericht mit, war weſentlich betheiligt bei Ausarbeitung der provinzial
ſtändiſchen Verfaſſungen, hatte ſpäter im Cabinet König Friedrich
Wilhelm's IV. mit dem er ſchon als Kronprinzen befreundet war
den Vortrag in Juſtizperſonalien und war zuletzt Präſident des Con
ſiſtoriums der Provinz Brandenburg, welches Amt er vor etwa zwer
Jahren bei zunehmender Altersſchwäche niederlegte. Bei Gründung
des Herrenhauſes zum Kronſyndicus ernannt hat er auch dort ſeinem
Könige und Vaterlande treu gedient bis an ſein Ende.“

Barth (Pommern), d. 2. Febr. Die zwiſchen hier und Stral
ſund projektirte Telegraphen- Verbindung wird bis zum Leucht
thüurm auf dem Darßer Ort fortgeſetzt und zu dieſem Behufe ein Ka
bel von Michaelsdorf durch das Binnenwaſſer nach der Halbinſel Darß
gelegt werden. Die ſchöne Fernſicht vom Leuchtthurme aus, welche bei
klarem Wetter das unbewaffnete Auge die däniſchen Jnfeln Moen und
Falſter erkennen läßt, iſt geeignet, die Bewegungen feindlicher Kriegs
ſchiffe zu beobachten welche Operationen ſodann durch den Telegra-
phen ſignaliſirt werden ſollen.

Dresden, d. 3. Februar. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer zeigte der Präſident der Kammer zuvörderſt das in
voriger Nacht erfolgte Ableben des Abgeordneten Reiche-Eiſenſtuck
an und widmete demſelben unter Anerkennung der großen Verdienſte
die ſich der Verewigte in ſeiner ſtändiſchen Wirkſamkeit erworben, einen

ehrenden Nachruf. ßFrankreich.
Paris d. 4. Februar. Der „Conſtikutionnel“ bringt heute einen

gegen die engliſche Preſſe, namentlich gegen „Daily News““, gerichteten
Artikel von Paulin Limayrac. Das genannte engliſche Blatt hatte
nämlich alle Schuld, daß der Krieg an der Schlei nun wirklich aus
gebrochen ſei, Frankreich aufgebürdet, das ſich nur unthätig verhalte,
weil es ſich an England wegen der Ablehnung des Congreſſes rächen
wolle. Limayrac ſagt dagegen Frankreich habe alles, was in ſeiner
Macht geſtanden gethan, den Ausbruch des Krieges zu verhüten es
habe, auf dem Boden der Verträge von 1852 ſtehend, ſowohl Deutſch
land als Dänemark Mäßigung und Erfüllung der Rechtsanſprüche an
empfohlen und dabei die übliche Artigkeit beobachtet; England habe ſich
anders benommen und doch auch nichts ausgerichtet, als die deutſchen
Mittelſtaaten vor den Kopf geſtoßen jetzt bedauere es wohl, nicht eine
andere Politik eingeſchlagen zu haben, welche den Krieg noch hätte be
ſchwören können und weil es nun mit ſich ſelbſt unzufrieden ſei, wolle
es die Schuld daran Anderen zuſchieben Frankreich ſehe mit Schmerz
dem Zweikampfe zweier befreundeter Völker zu, habe ſich aber nichts
vorzuwerfen.

Von der franzöſiſchen Grenze d. 4. Februar. Aus den
inſpirirten Artikeln der franzöſiſchen Regierüng über die diplomatiſche
Situation geht hervor, daß man in Paris nicht blos an eine weitge
hende Allianz zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſondern auch an ein
Bündniß zwiſchen letzterem und Rußland glaubt. Der Depeſchen
wechſel zwiſchen Turin und Paris iſt ſeit einigen Tagen wieder ein
ſehr lebhafter geworden. Nach Stockholm wurde die Anweiſung ge
ſchickt, bereitwilligſt auf alle Vorſchläge Englands einzugehen aus de
nen erhellen würde, daß England ſeinerſeits Miene macht, loszuſchla
gen. Man ſpricht in Paris wieder mehr von bevorſtehenden Agita
tionen in Ungarn, Polen und unter den Südſlawen. Die Croaten
ſollen ſehr erregt ſein.

Jtalien.
Nach einem Telegramm der „Conſtit. Oeſterr. Ztg. iſt die Her

zogin von Parma am 1. Februar, Nachmittags 4 Uhr, in Vene
dig geſtorben. (Luiſe Maria Thereſia von Bourbon, geb. d. 21.
September 1819, Tochter des Herzogs von Berry und Schweſter des
Grafen von Chambord, Wittwe des Herzogs Karl III. von Parma und
Regentin im Namen ihres unmündigen Sohnes Herzogs Robert geb.
d. 9. Juli 1848, lebte ſeit der Flucht aus Parma abwechſelnd in der
Schweiz und Oeſterreich außer dem Herzog Robert hinterläßt die
Herzogin die Prinzeſſinnen Margaretha und Alice und den Prinzen
Heinrich.)

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am S. Februar 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Niederſchlagung einer Entſchädigungsforderung. 2) Beſchluß

über den Modus der Beſchaffung von Kleidungsſtücken für die Ar
beits-Anſtalt. 3) Vermiethung der Keller unter der Bürger Knaben
ſchule. 4) Fernerweite Vorlage über die projectirte Bebauung der
Lucke. 5) Genehmigung von Mehrausgaben bei der Arbeits Anſtalt
6) Jahresrechnung der Gewerbeſchul Kaſſe pro 1863. 7) Gewährung
des Gnadenquartals an die Hinterbliebenen eines Beamten. 8) Ab-
tretung eines Stücks Stadtmauer. 9) Genehmigung einer Mehraus
gabe bei der Armen Kaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
Definitive Anſtellung dreier Lehrer.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.



Bekanntmachungen.

Für Confirmandinnen
halten unſer

Weiß, Seiden und Mode-WaarenLager
beſtens empfohlen.

Gebr. Gummi Leipzigerſtr. 95.
Die vielen Anerkennungen und Dankausſprüche,

Kräuterhaarbalſams Bsprät des chevenx,von der heilkräftigen Wirkſamkeit des
von Hutter Co.
Leipzigerſtr. 109,

in Berlin, Niederlage

welche neuerdings wieder Beweis liefern
erfunden

bei Melmnbold Co. in Halle a/S.
veranlaſſen uns auch heute, auf denſelben aufmerkſam zu machen um jeden

Zweifel über die glänzenden Erfolge dieſes Balſams zu widerlegen.
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir wiederum 2 Flacons Haarbalſam à

e

S
E. ſtelltB. Eſſen, d. 14. Januar 1864.

zukommen zu laſſen. Schon nach dem Gebrauch des erſten Flacons fiel das Haar nicht
mehr aus. Der rheumatiſche Kopfſchmerz,
ging, daß mein Kopf faſt kahl war, iſt merkwürdigerweiſe ebenfalls verſchwunden und

ſich gegenwärtig ein neuer kräftiger Haarwuchs ein c.

in Folge deſſen mir das Haar derartig aus

V. Noth Oberverwalter.
Seit einigen Wochen gebrauche ich für mein dünn gewordenes Haar Jhren Wsprit

Leipzig,

es chevenx, deſſen vorzügliche Eigenſchaften ich gern anerkenne.
nicht allein feſter, ſondern auch bei Weitem voller geworden.

d. 17. Januar 1864.

Das Haar iſt
Bitte um 2 Gläſer à 1..

T. Ellerbeck.

C Die Strohhut Fabrik
von

O. Macht Brüderſtraßenimmt von heute ab alle Arten von Strohhüten zum Waſchen, Färben

und Moderniſiren an.
A. Es wird mein Beſtreben ſein, durch die neueſten Facons ſowie

durch ſaubere und pünktliche Lieferung mir die Gunſt eines geehrten
Publikums dauernd zu erhalten.

Hamburg, d. 15. Januar 1864.

Einladung
an die ſechs inländiſchen GummiFabrikanten:

Herren Volle S Co. vorm. W. Elliot in Berlin,
Vehrens Shne. in Berlin,
Cohen, Vaillant S Co. in Harburg,
net S Reimann in Berlin,

oigt S Winde
Volpi S Schlüter

2 7
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am März de J. Vormittags 10 Uhr im Mötel de IWurwope hierſelbſt

Zweck der Verſammlung
Die Vereinbarung zu treffen, an die nachſtehenden Zwiſchenhändler (welche ſich auch als

Fabrikanten geriren), als
Herr E. W. Julius Blanke in Magdeburg,

Emanuel A. R. Blanke in Düſſeldorf,
Bindel S Wigener in Magdeburg,
Unger S Co. in Berlin,
Theodor Grauenhorſt in Berlin,
Schmidt S König in Breslau,

keine ſogenannte
direct an die Conſumenten von
allein zu heben ſondern auch den Conſumenten wieder
heblich billigere Gummi Waare permanent zuzuführen,

ſchlechtere und ſpecifiſch ſchwerere Händler Waare ferner zu liefern, ſondern nur
der Fabrik ab zu verkaufen und dadurch das Fabrikat nicht

eine beſſere, reellere und unbedingt er
wie einer unſerer Herren Collegen vor

Kurzem in einer Verſammlung des polytechniſchen Vereins zu Berlin ſchon näher erörterte.

Bezügliche vorherige

Chiffre C. R. 16.
Conferenzen c. hierauf franco Hamburg poste restante unter

Ein Haus mit 6 Stuben 3 Kammern 3
Küchen, mehreren Kellern, Stallung, mit Ver
kaufsladen, worin längere Jahre Materialhandel
betrieben worden, nebſt Niederlage, befindlich in
einer Stadt, ſoll ſofort oder zum 1. April d. J.
verkauft oder verpachtet werden.

Darauf Reflektirende wollen ſich r
an S Sorgenfrey zu Landsberg k7
wenden.

Materialgeſchäfte ſind zu verkaufen.
F. Schiller in Erfurt.

Für einen wohlhabenden ledigen Oeko
nomen iſt eine Stelle mit mehr als 2000
Einkommen zu beſetzen. Auskunft A. Z. fran
eo poste restante Halle a/S.

Wegen Krankheit des Beſitzers ſteht eine im
ſchwunghaften Betriebe ſtehende Bäckerei und
Kaufladen in einem großen nahrhaften Dorfe,
zuſammen oder auch getrennt, ſofort oder zum

April zu verpachten oder zum Verkauf.
Näheres kl. Klausſtraße Nr. 7.

Concert in Wettin.
Einem geehrten Publikum von Wettin und

Umgegend mache ich hiermit die Anzeige daß
Mittwoch am 10. Febr. das zweite
Militair- Concert von dem Muſikchore des
Magdeb. Füſ.Regim. Nr. 36, unter perſön
licher Leitung ſeines Dir. Hrn. Fiedler, in
meinem Lokale ſtattfinden wird. Hierzu ladet
ergebenſt ein

A. Bergmann,Gaſtwirth im Gaſthofe „Zur Weintraube“

in Wettin.
Heute empfing

Friſchen Jander 3
Schell ſiſch

O. Müller.
Zu Oſtern finden I 2 junge Mädchen, Er

wachſene oder Schülerinnen bei einer Wittwe
eine freundliche und billige Aufnahme. Gefäll.

Offerten bittet man unter P. W. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

6

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geburt eines kräftigen Knaben hoch erfreut.

Die Ehefrau des in Plößnitz, dann in i
Halle. wohnhaft geweſenen Sattlers Meiß-
ner, Marie Eliſabeth Friederike
geborne Schatz, erhält Auskunft über eine ihr
zugefallene Erbſchaft vom

Juſtizrath Fritſch.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 7. Februar

ConCert.
Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Freybergs SalonSonntag den 7. Februar Nachmittags
und Abendeoncert.

Anſang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler.
Roccos Etablissement.

Heute Sonntag den 7. Februar
Nachmittag und Abend- Coneert,

unter vperſönlicher Leitung des Herrn Muſtkdi
rector E. John. Jm Abend- Concert wird
der Violin Virtuoſe Herr Pettersſon aus
Stockholm

Concert von Vienxtemps und
Variationen von DDavücd vortragen.
Anfang 3 und 72 Uhr. Entree 3
Jm Saale der Weintraube:
Sonntag den 7. Februar Nachm. 3 Uhr

18. Trio-Concert.
Auf Verlangen Kondo für Piano, Vio

2) Fantaſie
über ſchwediſche Lieder für Cello v. Piatti.
3) Concertſtück für die Violine auf der G

line und Cello v. Kalliwoda.

Saite v. Prume. 4) Humoreske für Pia
no, Violine u. Cello v. Fesca. 5) Zum
erſten Male Op. 70 Nr. 1: Gr. Trio in D
v. Beetho ven. M. Apel.

Pramatiſcher Verein.
Montag den Februar a. e. Abends 79 Uhr

Soſreein RocCo's Etabliſſement.
Billets verabreicht Herr Kaufmann Groh

mann gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.
Zum Geſang Concert und Ball

Dienstag den 9. Februar ladet ergebenſt ein

Zwintſchöna C. Horn.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 6 Uhr wurden wir durch die

den 6. Februar 1864.
Adolph Meißner

und Frau.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe
Frau Anna geb. Otto von einem kräftigen
Mädchen glücklich entbunden.

Nemsdorf, den 4. Februar 1864.
Eduard Vanſe

Todes Anzeige.
Heute Mittag 11 Uhr verſchied ſanft un

ſer innigſt geliebter Bruder, Schwager und On
kel, der Buchhändler Franz Eduard Hahn.

Dies ſtatt beſonderer Meldung allen Freun
den und Bekannten.
Halle, Friedeberg und Volkmaris,

den 5. Februar 1864.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

TodesAnzeige. ß
Am 2. Februar Mittags 4 Uhr 10 Minuten

ſtarb in Ellrich ſanft und ſchmerzlos unſere
theure gute Schweſter Thereſe verehelichte Dr.
Hölzer geb. Starke. Dieſe traurige Nach
richt allen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Freiburg a/U., den 4. Febr. 1864.
Minna Küſtermann geb. Starke

im Namen ſämmtlicher Geſchwiſter

Halle,

G

e



Erſte Beilage zu Je 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 7. Februar 1864.

e
Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 5. Februar.
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Verkauf einer Gaſtwirthſchaft.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine

zwiſchen Raguhn und Jeßnitz belegene Gaſt
wirthſchaft Schloß Libehna, verbunden
mit Kegelbahn Schießſtand, großem Tanzſaal,
nebſt einem 2 Morgen großen Garten c. öffent
lich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und
habe dazu auf

Montag den 15. Februar
Nachmittags 2 Uhr

einen Termin daſelbſt anberaumt.
Kaufluſtige werden ergebenſt eingeladen und

können auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen
bei mir jederzeit Näheres erfahren.

C. Herrmann,
Schloß Libehna' bei Raguhn.

Jn einer induſtriereichen, an der Eiſenbahn
gelegenen Stadt der Provinz Sachſen iſt ein
gewerbliches Etabliſſement, mit 10 12 pferdekr.
Dampfmaſchine und 16pferdigem Keſſel c. ſo
fort zu verpachten.

Daſſelbe iſt zum Zwecke der Chocoladen Fa
brikation vor einigen Jahren erſt neu gebaut,
ſämmtliche zu dieſer Branche gehörigen Maſchi
nen ſind nach neueſter Conſtruction dazu vor
handen, ſo daß Unternehmer dieſer Branche

Roßmarkt zu Gera,
Dienstag den 16. Februar 1864.

Am Tage vorher Schaumarkt.
Befreiung vom Chauſſee, Brücken, Wege und Marktgeld wie früher.

Gera, am 25. Januar 1864. Der Stadtrath daſelbſt.
R. Fürbringer.

Jndem ich mein reichhaltiges Lager aller Sorten Post-, Canzlei
Schreib-, Concept-, TZeichnen-, Noten-, Carton-, RlIu-
men-, Luxus-, Pack- und Büten- Papfiere, Siegel- und
Packlacke, Oblaten, ferner eine große Auswahl Schreib-
Teichnren- und Comptofr- Vtensilien, als: Stahl und Gän-
sefedern, Halter, BElei-, Portefeufl- und Pastell-Stifte,
Grayons, Falzvbeine, Tintenfässchen in Blech und n ChS-
baum, Gummi in Holz, Lineale, Copirzwecken, Pinsel,
Wusche, Kreide, beſte rothe, blaue und schwarze Winte zu
äußerſt billigen Preiſen empfehle, zeige ich gleichzeitig einem geehrten Publikum
ergebenſt an, daß ich durch Anſchaffung einer beſteonſtruirten Stempelpreese
in den Stand geſetzt bin, alle Arten rmen, Namen und Verzie-
rungen auf jedes Papier ſchnell und ſauber zu ſtempeln, und halte ich mich
hiermit zu gütigen Aufträgen, unter Zuſicherung prompter Ausführung, beſtens

ſofort zu fabriciren anfangen können. Jn
den oberen Räumen ſind 3 Zirkel und eine
Schweifſäge zum Betriebe eines Geſchäfts mit
geſchnittenen Hölzern aufgeſtellt. Sollten ſich
Reflectanten zur Uebernahme des Ganzen nicht
finden, ſo iſt der Beſitzer auch nicht abgeneigt,
das Geſchäft getheilt, oder auch Lokalitäten und
Kraft ohne die innern Einrichtungen pachtweiſe
abzugeben.

Zu bemerken iſt noch, daß das Etabliſſement
dicht am Waſſer liegt, an dem verſchiedene Fär
bereien betrieben werden ſo daß ſich daſſelbe
auch zu anderen gewerblichen Unternehmungen
gleich gut eignet.

Näheres auf Anfragen unter H. abzug.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Theilnehmergeſuch.
Jn ein beſtehendes, gut rentirendes Ge

ſchäft, welches weder der Mode noch der Con
junctur unterworfen iſt, auch jeder Concur
renz in hieſiger Gegend entbehrt, wird zur
Vergrößerung deſſelben ein ſtiller Theilnehmer
mit 3000 Einlage geſucht. Da es nicht
nöthig, daß derſelbe im Geſchäft thätig iſt,
ſo kann es ein Capitaliſt ſein das Capital
wird ſicher geſtellt und von demſelben das erſte
Jahr 15 Gewinnantheil und dann 20
Gewinnantheil garantirt. Gefällige Offerten
bittet man unter der Chiffre A. B. 3
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu befördern.

4000, 2000, 1600, 1000, 600 M ſind zum
1. April auf gute Hypothek auszuleihen.

Näheres zu erfahren bei
Friedr. Reinicke in Alsleben a. d. S.

Zu Oſtern d. J. wird für ein Material
Eiſen und Kurzwaaren Geſchäft ein Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen unter billi
gen Bedingungen geſucht.

Näheres hierüber ertheilt
Fr. Reinicke in Als leben g. d. S.

Bäckerei- Verkauf.In einem großen Dorfe iſt ſofort eine free

quente Bäckerei zu verkaufen. Preis 1100
Näheres zu erfahren bei

Friedr. Reinicke in Alsleben a. d. S.
Eine Mamſell, welche ſchon ſelbſtſtändig einer

größeren Wirthſchaft auf einem Rittergute vor
hre hat, ſucht zum ſofortigen Antritt eine
Stelle.

Adr. Antonie Dreßel, Oberthau bei
Schkeuditz.

Eine Mamſell in geſetzten Jahren welche
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann und auch in der
Kocherei erfahren iſt, wird zum ſofortigen Antritt
auf dem Rittergute Oberthau geſucht.

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Friſch eingelegten Salzdorſch
in Dauerwaare, à Tonne ca. 300 W 4
bei mehreren Tonnen à T. 4 empfiehlt die
Seefiſch Handlung von

Friedrich Meyer in Wismar.

empfohlen. W. Hesse's Papierhandlung,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Strohhüte zum Waſchen, Farben und Moderniſtren
werden angenommen und aufs Beſte beſorgt von

Emmilie Rolle in Cßmner m.

à Doſe 5

Flüſſiger Leim à Fl. 2 Zu haben bei

Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von
Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen unge
mein veliebt, à Stück 2 e und 1 Packet zu 4 Stück 8

Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein ec., à Fl. 3
Polir- und Schärfepulver, für alle ſchneidende Jnſtrumente, namentlich Raſirmeſſer,

Londoner Cold Cream. Das bewährteſte Mittel gegen aufgeſprungene Haut, à Fl. 15
Gutta-Percha-Glanzwichſe, à Topf 3
Holländiſches Scheuerpulver à Packet

C. Maring, Brüderſtraße Nr. 16.
Ein unverheiratheter Gärtner wird zum 1.

April geſucht auf dem Rittergut Roitſch.
Sauſt.

Färbereigehülfen-Geſuch.
Ein ordentlicher, in der Färberei und Orucken

erfahrener Färbergehülfe, findet in meiner Fär
bereit dauernde Stellung. Auch kann ein jun
ger Menſch, welcher Luſt hat die Färberei und
Druckerei zu erlernen ſogleich oder zu Oſtern
unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre
treten bei

Eisleben. F. Michgelis.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Tiſch

ler zu werden kann ſich melden bei
W. Meyer Tiſchlermeiſter zu Gröb zig,

oder Leipzigerſtraße Nr. 29 im Laden.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung einer Land
wirthſchaft Müller in Zabenſtedt.

Ich ſuche ein Rittergut in der Provinz Sach
ſen von 120 bis 130,000 e zu kaufen. Un
terhändler werden verbeten. Adr. F. v. R. poste
rest. Halle a/S- niederzulegen.
Für mein Materialwaaren- u. Pro
dukten- Geſchäft ſuche zu Oſtern einen
Lehrling.

F. A. Timmler, Alter Markt 36.
mSetzer-Geſuch.

Mehrere tüchtige Schriftſetzer ſin
den dauernde Stellung in der

Paetz' ſchen Buchdruckerei
in Naumburg a/S.

ESchülerPenſionen zu 80 u. 100
empfiehlt der Kaufm. Rühlemann, Königs
platz Nr. 7, am Königsthore.

GOhbstbäume, Koch sowie auch Zwerg-Stäm-
me, in guten Sorten vorräthig mehrere Schock
Wallnussbäume, 8 10“ hoch, 2--3 stark,
gute Art und ausgezeichnete Stämwe, sind
abzugeben. Näheres auf Franco- Anfragen
H. Schüt:zmeister, Handelsgärtner.

Anzeige.
Unter dem heutigen Tage übernehme ich den

käuflich erworbenen Gaſthof zum Bairiſchen
Hof hier in der Sangerhäuſer Straße und
empfehle ich einem hieſigen und auswärtigen
Publikum unter Verſicherung der reellen und
ſoliden Bedienung mich ergebenſt.

Eisleben, den 1. Februar 1864.
Julius Große.

Verſchiedene Gegenſtände zum Decoriren von
Sälen, als Standarten, Transparents, Embleme
und Beleuchtungsgegenſtände, ſowie e. 500 Ellen
noch einige Wochen haltbare Guirlanden ſind bil
lig zu verkaufen.

Dieſelben ſtehen vom 8. Februar an zur An
ſicht in Schumann's Garten in Weißen
fels, woſelbſt nähere Auskunft.

Das zum Nachlaß der verſtorbenen Wittwe
Fiedler in Löbejün gehörige Wohnhaus
nebſt Acker ſteht erbtheilungshalber zum Ver
kauf. Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei

Friedrich Fiedler in Halle,
vor dem Geiſtthore Magdeburger Chauſſee.

bruar treffe ich mit einem
Transport guter Hannöver
M ſcher Arbeits Pferde ein
(worunter einige hochtragende

S S Stuten ſind).
Wäallendéo rf bei Merſeburg, im Febr. 1864.

Weinſtein.
Bruchbandagen bei Langes Söhne

Württemberg s
Alpen-Kräuter- Honig

aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
terſäften und Honig beſtehend, ſeit Jahren

à 1 e und 15 bei

Naumburg g/8., i. d. Nähe des Bahnhofes.
GebauerSchwittſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hülſen lange Gaſſe Nr. 8.

e S u G h

2

Sonntag als den 7. Fe

rühmlichſt bekannt fäbrizirt von Spielhagen
S Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen

F. Hille in Halle es.



boten, in ihren Ruhmeskranz ein friſches Blatt zu flechten.

Zweite Brilage zu S 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 7. Februar 1864.

T

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 6. Februar 11 Uhr 54 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 6. Februar 1 Uhr 45 Min. Nachm.

Hamburg, Sonnabend den G. Febr. Nach einem
Telegramm der hieſigen „Nachrichten“ aus Kiel von
eſtern Abend iſt das hügelige Vorterrain der ganzen

iſſunde- Linie von den Preußen genommen worden.
Die Oeſterreicher ſind bis Fahrdorf vorgerückt.

reitag Ruhetag. Jn Rendsburg war geſternren vom Kriegsſchauplatz nichts Neues.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die Köln. Ztg.“ bringt über die Operationen der Oeſterreicher

in einer Correſpondenz aus Rendsburg vom 3. Februar folgende
weitere Details: Um ſich über die Stärke der Feinde ſüdlich von
Schleswig Nachricht zu verſchaffen ordnete der F. M.. L. Baron von
Gablenz geſtern mehrere Recognoscirungen an. Eine derſelben aus
einer Schwadron Windiſchgrätz- Oragoner und einem Zuge Huſaren be
ſtehend, ſtieß unter Führung des Genie- Majors v. Salis (einem gebor-
nen Schweizer und Nachkommen des Dichters Salis) bei ihrem Vor
rücken von Breckendorf in der Nähe von Lottorf auf die Tirailleurs
eines däniſchen Jnfanterie-Bataillons. Zu beiden Seiten der Straße
war für die Cavallerie unprakticabler ſumpfiger Boden. Die beim
Anblick der Oeſterreicher zurückweichenden däniſchen Tirailleurs, welche
heftig feuerten, wurden von den Reitern noch eingeholt, wobei es zum
Handgemenge kam, das die Dänen einen Todten, mehrere Verwundete
und drei Gefangene koſtete, unter denen ein Schwerverwundeter ſich
befand. Den Oeſterreichern wurden zwei Pferde erſchoſſen und ein toll
kühner Huſar verwundet der trotz fünf Kugellöchern im Czako und
einem abgeſchoſſenen Daumen einen Dänen, dem er die Naſe abhieb,
gefangen nahm. Das däniſche Gros warf ſich in die Hofgebäude, auf
welche die Cavallerie natürlich nicht attaguiren konnte. Den Oeſter
reichern hatte ſich freiwillig ein Herr v. Thomsdorff, ein Schleswiger,
der früher in der kaiſerlichen Armee gedient hatte, als terrainkundiger
Führer angeſchloſſen, der bei dieſer Gelegenheit wahre Bravour ent
wickelte und mit eigener Hand zwei Dänen entwaffnete. Unter den
Angreifern befand ſich ein junger Fürſt Liechtenſtein, der die traditio
welle Tapferkeit ſeines Geſchlechtes bethätigte. Geſtern ſtanden die
DOeſterreicher mit vier Jnfanterie- und einer Cavallerie- Brigade zwi-
ſchen Ahlefeld Norbye und Duvenſtedt. Für heute hat F.-M.-L. v.
Gablenz eine allgemeine Vorrückung angeordnet, der die Aufgabe zu
Grunde liegt, die Dänen bis nach Selk zurückzuwerfen, reſp. die Ge
gend klar zu machen zum Sturm auf das Dannewerk. Die dum
pfen Kanonenſchüſſe, die wir vernehmen, ſcheinen den Beginn des An
griffes anzuzeigen den Helden Regimentern Großherzog von Heſſen und
König der Belgier, die in erſter Linie fechten, iſt ſomit Gelegenheit ge

Auch das
deſſen Jnhaber der ältere Bru

Der preu
italieniſche Regiment Prinz Holſtein,
der Chriſtian's IX. iſt, dürfte heute ins Feuer kommen.
Hiſche rechte Flügel bleibt heute in ſeinen Stellungen. Dieſe Truppen
Haben große Märſche gemacht und bedürfen einer Erholung, um ſo
mehr da ihnen in den nächſten Tagen große Strapazen bevorſtehen,
weil das Thauwetter nicht blos das Marſchiren, ſondern die Aufgabe
der verbündeten Armeen überhaupt ſehr beträchtlich erſchwert, worüber
man ſich in den beiderſeitigen Hauptquartieren keinen Jlluſionen hin
giebt. Man iſt auf einen hartnäckigen Widerſtand gefaßt. Der Ueber
gang über die Eider war in ſeiner Art ein Huſarenſtreich die Oeſter
reicher haben im letzten italieniſchen Kriege nicht umſonſt die Erfahrung
gemacht, daß der „Schweif“ der Armee, das Verpflege-, Sanitäts
kransport und Nachhutsweſen, von entſcheidendem Einfluſſe auf den
Gang der Ereigniſſe iſt, und daß Nachläſſigkeiten oder Uebereilungen
in dieſen Beziehungen ſich ſchwer rächen. Die öſterreichiſchen ſo wie die
preußiſchen Corps hätten noch einige Tage zu ihrer vollſtändigen inneren
Organiſation bedurft, die ihnen die Ungeduld des Feldmarſchalls nur
ungenügend gegönnt hat. So kam es, daß u. A. die Verpflegung
der Truppen Manches zu wünſchen übrig läßt, da die Proviantcolon
nen, durch Contre-Ordres in ihrem Marſche aufgehalten, mitunter den
Truppen nicht folgen konnten. Die ArmeeLieferanten bekanntlich
ein Conſortium preußiſcher Speculanten kommen ihren Verbind
lichkeiten in exacteſter Weiſe nach ein öſterreichiſcher Verpflegungs
beamter nannte den ſpeciell mit den Lieferungen für die Oeſterreicher
betrauten Lieferanten „einen wahren Zauberer“! Die Eile, mit der vor
gegangen wurde, machte es nöthig, die Bagage und Pferde zurückzu
laſſen ſelbſt von den CavallerieOfficieren hat jeder nur ein Pferd bei
den Truppen, gleich den JnfanterieStabsofficieren. Das heftige Re
genwetter weicht den Boden auf und füllt die Gräben und Sümpfe
mit Waſſer, lauter Hinderniſſe für unſere, lauter Vortheile für die dä
niſchen Truppen! Heute ſind preußiſche ſchwere Belagerungsgeſchütze
hier eingetroffen, welche den öſterreichiſchen Artillerie-Commandanten,
Oberſt Lieut. Weiſer (der, im Vorbeigehen geſagt vorgeſtern bei der
Sorge mit ſeinem Pferde und Stabsdragoner im Sumpfe verſank), zur
Beſchießung des Dannewerkes zur Verfügung geſtellt werden. Die
öſterreichiſchen Artillerie Officiere bedauern, daß ſie nicht eine ihrer
eigenen ſchweren Feld Batterieen mitgebracht haben die unverhältniß
mäßig mobiler ſind, als die preußiſchen. Den militäriſchen Scharfblick
des CorpsCommandanten Prinzen Friedrich Karl von Preußen hört
man im öſterreichiſchen Hauptquartiere ſehr rühmlich anerkennen da
gegen loben die Preußen an dem F.M.L. Baron v. Gablenz die

große Kriegserfahrung, gepaart mit Entſchloſſenheit und Strenge an
dem Generalſtabs- Chef Oberſt Lieutenant Vlaſets eine ſeltene Klarheit
der Jdee und eine beinahe claſſiſch zu nennende unverwüſtliche Ruhe.

Zur Orientirung über das Vorrücken der verbündeten Ar
mee gegen die Stadt Schleswig hin bemerkt die „Kreuzzeitung“
Folgendes: Prinz Friedrich Carl drang auf dem rechten Flügel am
Montag den 1. von Kiel über den Eider- Canal bis hinter Eckernförde
vor, erſtürmte am 2. d. nach dem Gefechte bei Koſel und Miſſunde
die Vorſchanzen des Brückenkopfes, der den Uebergang über die Schlei
bei Miſſunde deckt, und ließ am 3. das Artilleriefeuer fortſetzen. Auf
dem linken Flügel überſchritten die Oeſterreicher unter Führung des
Feld marſchall Lieutenants Freiherr v. Gablenz am 1. d. bei Rends
burg die Eider, verfolgten die zurückweichenden Dänen auf dem Wege
nach Schleswig bis zum Sorgefluß, und drangen am 2. d., nachdem
die geſprengte Brücke wieder hergeſtellt, über denſelben vor. Am Mitt
woch den 3. d. marſchirte nun die Avantgarde des Oeſterreichiſchen
Corps und die der unter dem Befehle General-Lieutenants v. d. Mülbe
ſtehenden combinirten Preußiſchen Garde Infanterie Diviſton gegen
Schleswig und das Dannewerk vor. Die Oeſterreichiſche Brigade
Gondrecourt griff die zwiſchen Lottorf und Geltorf aufgeſtellten Danen
an, warf ſie, erſtürmte den Königsberg bei Ober Selk und das Dorf
Jagel und drang bis unter die Kanonen des Dannewerks vor. Die
Dannewerksſtellung wird bei dem directen Vorgehen auf Schleswig in
ihrem Centrum und zugleich auf ihrem nordöſtlichen Flügel bei Miſſunde
angegriffen. Der ſüdweſtliche Flügel, welcher durch Friedrichsſtadt und
die Treene gedeckt wird, kann bei der jetzigen Witterung von den Dä
nen mittelſt einer durch Anſtauung der Flüſſe leicht zu bewirkenden
meilenweiten Ueberſchwemmung gedeckt werden ein Angriff nach dieſer
Seite hin würde alſo vermuthlich größere Schwierigkeiten bieten, als
das Vorgehen gegen den Mittelpunkt der ganzen Stellung.

Der N. A. Z. wird vom 3. aus dem Hauptquartier Damen
dorf geſchrieben: Es hat ſoeben ein hitziges Gefecht auf dem rechten
Flügel der Deſterreichiſchen Armee ſtattgefunden. Bei dem Dorfe Hah
nenkrug ſtießen die Oeſterreichiſchen Truppen zuerſt auf Dänen, die
ſelben waren 6 Bataillone ſtark mit einer Batterie. Das Dorf wurde
genommen, ebenſo die beiden dahinter liegenden Dörfer Ober und
Nieder Selk. Das Hauptgefecht fand bei Ober Selk ſtatt. Das ge
ſammte Terrain bis zum Danewirk wurde nach heftigem Kampf von
den Dänen geräumt. Oeſterreichiſcher Seits wird ein Verluſt von 100
Todten und Verwundeten gemeldet. Der Feldmarſchall (welcher?)
nebſt ſämmtlichen Prinzen und dem Großherzog von Mecklenburg und
dem geſammten Stabe befand ſich mitten im Feuer. Die Dänen haben
die Dörfer hinter der Schley ſämmtlich niedergebrannt, ein Zeichen,
daß man keine zu ſtarke Hoffnung hegt, ſich im Danewirk zu halten.

Wie beſtimmt verlautet, hat Herzog Friedrich von Schleswig Hol
ſtein, dem von den wenigen bis jetzt vom Dänenjoch befreiten Süd
ſchleswigern eine warme Huldigung entgegengetragen wird dem General
Feldmarſchall v. Wrangel auf Anrathen ſeiner Freunde ein ihm zur
Verfügung geſtelltes Schleswig Holſteinſches Freicorps von min
deſtens 10,000 Mann zur Dienſtleiſtung in dem um Schleswigs
willen eröffneten Feldzuge angetragen; jedoch ſoll der Feldmarſchall von
Wrangel das Anerbieten zurückgewieſen haben.

Der „H. B. H. wird aus Kiel vom 3. Februar geſchrieben
Der Feldmarſchall Wrangel ſoll bevor er ins Feld gezogen und nach
dem er die Kirche beſuchte, ſich etwa ſo geäußert haben er habe Gott
für vieles Gute, das er im Leben empfangen, zu danken der Wunſch,
der ihm als alter Soldat noch bleibe, ſei, auf dem Felde der Ehre zu
fallen und ſo ſeine Laufbahn zu beſchließen.

Berlin, d. 6. Februar. Vom Kriegsſchauplatz ſind geſten ver
ſchiedenen Familien unſerer Stadt, deren Angehörige ſeither an den ſtatt
gefundenen Kämpfen Theil genommen haben, Briefe mit Bleiſtift ge
ſchrieben zugegangen. Uebereinſtimmend iſt in allen von heißen Käm
pfen die Rede, doch iſt darin auch die Hoffnung ausgeſprochen, daß der
Prinz Friedrich Karl ſie zum Siege führen werde.

Mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 2. d. Mts. iſt die ſofortige
Mobilmachung der 3. ſechspfündigen Batterie der Garde
Artillerie-Brigade angeordnet worden.

Nachdem das Probeſchießen mit der vierpfündigen Verſuchs-
Batterie günſtige Reſultate ergeben wird dieſe Batterie nunmehr
unverzüglich nach dem Kriegsſchauplatze abgehen außerdem aber auch
noch eine ſchleunigſt mobil zu machende ſechspfündige Batterie der
Garde Artillerie-Brigade bis zum 6. nach Schleswig geſchafft werden.

Wie der „D. Allg. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. gemeldet wird,
iſt jetzt das Gutachten des Hrn. v. d. Pfordten über die ſchles
wig-holſteiniſche Frage im Druck vollendet worden

Daſſelbe zerfällt in 43 Paragraphen von denen die 09. I 24 die geſchichtliche
Darſtellung enthalten Holſtein und Schleswig bis 1459. Beide unter Chriſtian T.
von Oldenburg, König von Dänemark 1460--81. Die Zeit der Theilungen 1461
1608. Die Primogeniturordnungen 1608--50. Die Souveränetät Schleswigs 1658.
Die Einheit der Stände im Landtage. Die Reuntonen von 1640—1773. (Pinne
berg und Ranzau. Oldenburg und Delmenhorſt. Die ſonderburgiſchen Antheile. Die
Gottorpiſchen Theile.) Die Zeit von 1773 bis jetzt. F. 25 enthält die praktiſchen
Folgerungen und in den H. 26 41 werden die ſtreitigen Fragen erdrtert, als da
end Die Realunion zwiſchen Holſtein und Schleswig die Abtheilungen von 1564

und 1582, der Verluſt der geſammten Hand die plöniſchen Verträge von 1756, der
gottorpiſche Antheil von Holſtein, Pinneberg und Ranzau, das Patent vom 9. Sept
1806, die Jncorporation Schleswigs 1721, der auguſtenburgiſche Verzicht 1721, der
gottorpiſche Verzicht von 1773, die Erbfolgeordnung. Die H. 42 und 43 enthalten
das was Hr. v. d. Pfordten über die Competenz der Bundesverſammlung ausſpricht,
W den von ihm geſtellten, aus den vorhergegangenen Erwägungen begründeten

ntrag. S



Nachdem Hr. v. d. Pfordten ſowohl in ſeiner geſchichtlichen Darſtellung als in
der Erörterung der ſtreitigen Fragen das Recht des Königs von Dänemark auf Hol
ſtein und Schleswig als ein durchaus unbegründetes, als eine Forderung ohne jeden
thatſächlichen Rechtsgehalt bezeichnet und den Nachweis und die rechtliche Ueberzeugung
begründet hat, daß der Prinz Friedrich von Auguſtenburg als der legitime Herzog von
Holſtein und Schleswig zu betrachten ſei kommt er auf die Competenz der Bundes
verſammlung in dieſer Angelegenheit zu ſprechen gegen welche ſich bereits zweifelnde
und abſprechende Stimmen erhoben hätten. Die Bundesverſammlung ſei kein Gerichts
hof, welcher mit bindender Kraft über Erbſtreitigkeiten zu entſcheiden hätte doch gelte
dies nicht allein vom Deutſchen Bund, ſondern auch von jeder andern europäiſchen
Macht. Denn, wenn in einem unabhängigen Staat ein Streit über die Thronfolge
entſtehe ſo ſeien die übrigen Staaten weder einzeln noch im Verein berechtigt, über
dieſen Streit eine richterliche Entſcheidung zu treffen aber ſie könnten ſich veranlaßt
fehen, auszuſprechen, welchen der verſchiedenen Prätendenten ſie anerkennen und welche
Folge ſie dieſer Anerkennung geben wollten. Dabei ſei es ihre Sache, ob ſie ſich bei
ihrer Entſchließuug von ihrer rechtlichen Ueberzeugung oder von ihren politiſchen Er
wägungen leiten laſſen wollten. Dafür ſeien verſchiedene Präcedenzfälle da. Dadurch
ſei auch das Verhältniß des Deutſchen Bundes zu dem Streit über die Thronfolge in
Schleswig im allgemeinen geregelt und deshalb beſtünde für den Bund das unbeſtreit
bare Recht, ſich darüber auszuſprechen wen er als den Herzog von Schleswig aner
kennen wolle.

Anders liege die Sache in Bezug auf Holſtein, welches Herzogthum zu dem Ge
biet des Deutſchen Bundes gehöre. Hier komme zu dem vorher erörterten allgemeinen
Recht noch die beſondere Befugniß welche jeder Genoſſenſchaft zuſtehe, und daher um
ſo mehr einem unauflöslichen Bund ſouveräner Fürſten und Staaten zuſtehen müſſe,
fich darüber klar zu werden und auszuſprechen, welchen Fürſten er als ſeinen Bundes
genoſſen zu betrachten habe. Dieſe Befugniß ſteigere ſich zu einer unabweislichen Ver
pflichtung wenn man erwäge, daß der Zweck des Bundes die Erhaltuug der äußern
wie innern Sicherheit Deutſchlands und der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit
der einzelnen Staaten ſei. Es ſei wohl nicht nöthig weiter nachzuweiſen daß
be Bundeszweck bei jedem Streit über die Erbfolge in Holſtein geradezu gefährdet
erſcheine.

Hieraus ſolle jedoch nicht gefolgert werden daß durch dieſe, Befugniß und Ver
pflichtung die Bundesverſammlung wenigſtens für Bundesländer das oberſte Tribunal
zur Entſcheidung von Erbfolgeſtreitigkeiten ſei, vielmehr ſei anzuerkennen daß wenn
in der Verfaſſung eines Bundesſtaats eine Fürſorge irgendwelcher Art für die Ent
ſcheidung ſolcher Streitigkeiten getroffen ſei, die Bundesverſammlung dieſer Entſchei
dung auf verfaſſungsmäßigem Wege in keiner Weiſe vorzugreifen berechtigt wäre.
Ebenſo würde eine freiwillige Vereinbarung aller Betheiligten ſowohl der Prätenden
ten und ihrer Familtenmitglieder, als der geſetzmäßigen Landesvertreter, von der Bun
desverſammlung anzuerkennen ſein. Da aber in der holſteiniſchen Frage weder das
eine noch das andere vorliege, ſo trete die Verpflichtung der eigenen Entſchließung un
mittelbar an die Bundesverſammlung heran und bei dieſer müſſe ſie ſich von Grün
den des Rechts allein leiten laſſen. Am allerwenigſten dürfe ſie dieſe Entſchließung
ganz oder theilweiſe aus der Hand und fremder Einwirkung oder Entſcheidung preis
geben. Die Bundesverſammlung dürfe ſich daher einer Beſchlußfaſſung darüber nicht
länger entziehen, welchen der beiden für Holſtein aufgetretenen Prätendenten ſie aner
kennen und welchen Geſandten derſelben ſie als legitimirt erachten und zur Stimmfüh
rung zulaſſen wolle.

Unter den bisher aufgetretenen zwei Prätendenten erſcheine der Prinz Friedrich
nicht blos als der beſſer, ſondern als der einzig legitimirte Erbfolger, da ja der Lon
doner Vertrag vom 8. Mai 1852 dem Deutſchen Bunde gegenüber keinen Rechtstitel
bilde, von dieſem aber abgeſehen dem Prinzen Chriſtian von Glücksburg, wie ſich aus
der vorhergehenden Darſtellung (S9. 1-24, 26-—41) ergebe keinerlei Titel auf die
Erbfolge in Holſtein zuſtehe.

Die Bundesverſammlung verletze, wie ſich aus allen dieſen Erwägungen ergebe,
wenn fie jetzt eine Entſchließung faſſe nicht den Grundſatz des rechtlichen Gehörs für
alle ſtreitenden Theile, vielmehr verzögere dieſelbe die Erfüllung einer ihr obliegenden
Pflicht, wenn ſie mit ihrer Entſchließung noch länger warte. Sie wolle deshalb be
ſchließen

1) Prinz Friedrich Chriſtian Auguſt von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſten
burg ſei als legitimer Herzog von Holſtein anzuerkennen

2) die in der Sitzung vom 21. November 1863 zur Vorlage gekommene Voll
macht des Herzogs Friedrich VIII. von Holſtein für den Geheimrath von Mohl als
deſſen interimiſtiſchen Bundestagsgeſandten ſei in dem Bundesarchive zu hinterlegen und
dem Herrn Geſandten beglaubigte Abſchrift davon zuzuſtellen

3) die in der Sitzung vom 28. November v. J. beſchloſſene Suspendirung der
holſteiniſchen Stimme ſei aufzuheben, und zur Führung dieſer Stimme der herzogliche
Geſandte, Geheimrath v. Mohl, zuzulaſſen

4) in Bezug auf Lauenburg ſei weitere Beſchlußfaſſung vorzubehalten
5) von dieſem Beſchluſſe ſei ſowohl dem bisherigen königlich däniſchen, herzoglich

holſtein lauenburgiſchen Herrn Geſandten als den Geheimrath von Mohl Mittheilung
u machen.Se preußiſch öſterreichiſche Gegenantrag lautet: 1) dieſen Antrag abzulehnen

2) den Ausſchuß zu beauftragen, in Vollziehung des vom 28. Nov. und 23. Dec. v. J.
auf die Prüfung der Erbfolgefrage ſelbſt für die Herzogthümer Holſtein und Lauen
burg und der damit zuſammenhängenden Vorfragen einzugehen.

Jn einer Londoner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ vom 2. Fe
bruar wird über die diplomatiſche Situation geſagt: Jn Paris reibt
man ſich die Hände und findet, daß die Dinge für Frankreich nicht
günſtiger kommen konnten. Ich habe hierüber und über die Lage über
haupt dieſer Tage mit einem der älteſten und erfahrenſten Diplomaten
eine längere Unterhaltung gehabt, deren weſentlichen Jnhalt ich Jhnen
hier mittheilen darf: „Dem Kaiſer Napoleon“, ſagte jener Diplomat,
„kann nichts Beſſeres widerfahren als was jetzt im Norden vorgeht.
Jn ruhiger Zeit warf ſich die franzöſiſche Oppoſition vorzugsweiſe auf
die inneren Verhältniſſe und fing an, den Boden in bedenklicher Weiſe
zu unterwühlen. Auch braucht man im Frieden eben ſo gut Alliirte,
wie im Kriege; dieſe fehlen dem Kaiſer zuletzt aber gänzlich. Wenn
jetzt Krieg ausbricht, kommt ihm im Gegentheil ſeine iſolirte Stellung
gerade zu Nutze, denn er kann ſich hinwenden, wohin er will, und
wer ihn zuletzt braucht, wird ſeine Allianz theuer bezahlen. England
iſt hingegen in viel ſchlimmerer Lage. Man glaube nicht, daß es einen
Krieg mit Deutſchland leicht nimmt. Die Verſchließung des deutſchen
Marktes iſt, da jetzt ſchon der amerikaniſche für England ſehr gelitten
hat, keine Kleinigkeit. Auch fühlt England, daß ſeine Einmiſchung frü
her oder ſpäter die Frankreichs zur Folge haben wird, und daß, wenn
es zuerſt das Princip der Nicht IJntervention verletzt, Frankreich in je
der anderen europäiſchen Frage eigenmächtig interveniren kann.“ „Und
was halten Sie von Rußland?“ fragte ich meinen in Bezug auf
dieſe Frage beſonders competenten Gewährsmann. „Rußland“, ant-
wortete er, „wird vollkommen neutral bleiben.“ „Wie?“
fragte ich aufs Neue „ſelbſt in Bezug auf den Gottorp'ſchen An
theil?“ „Nehmen Sie das doch nicht für Ernſt““, war die Antwort,
„man weiß in Petersburg ſehr gut, daß man im Norden Deutſch
lands ernſtlich keine Erb Anſprüche erheben kann. Rußtzland würde für
dieſen Fall alle Welt gegen ſich haben. Ganz abgeſehen aber davon,

daß Rußland bei ſich genugſam beſchäftigt iſt, kommt ihm ein Krieg
im Norden Deutſchlands nicht ganz ungelegen. So lange die Welt
ſich nur mit ſecundairen Sachen beſchäftigte und die polniſche Jnſur-
rection als fetter Biſſen in die magere Zeit hineinftel, hatte Rußland
von dieſem nackten Umſtande allein furchtbar zu leiden. Die Auf
merkſamkeit der ganzen Welt warf ſich auf Polen, und Rußland das
ſeine Armee über drei Welttheile erſtreckt, ſaß gewiß auf der Armen
ſünderbank. Sehen Sie ſich jetzt die polniſche Angelegenheit an, ſie
iſt vor der ſkandinaviſch deutſchen zu unſcheinbaren Verhältniſſen zu
ſammengeſchrumpft.“ „Glauben Sie nun aber nicht“, fragte ich we
ter, „daß der Aufſtand im Frühjahre aufs Neue beginnt?“ „IJch hab
nie daran gezweifelt,“ war die Antwort, „aber ich kann Jhnen in die
ſer Beziehung ſehr beſtimmte Aufſchlüſſe geben. Die Jnſurrection,
dies iſt genau berechnet worden hat circa 20,000 von den „„Beſtet
des Landes verloren. Die kommen nicht wieder. Rußland ha
jetzt, oder wird im Frühjahre 180,000 Mann in Polen haben; vorigei
Jahr hatte es nur 60,000. Die Truppen wiſſen jetzt, wie ſie es an
zufangen haben, um mit den Jnſurgenten fertig zu werden z di
ler von früher her werden ſchwerlich mehr vorkommen
Pröpaganda bedeutend an Kraft verloren. Man gehorcht der Natio
nal Regierung nicht mehr wie früher, das Geld geht ſpärlich ein und
ſo glaube ich, daß, wenn in Folge eines Krieges, der die öffentliche
Meinung für andere Objecte in Anſpruch nimmt auch die bisherige
philanthropiſche Sympathie den Polen verloren geht es mit ihrem Auf
ſtande ein Ende hat. „Bei dem, was Sie mir ſagen,“ fügte ich hin
zu, „fällt mir beſonders auf, daß zwiſchen Frankreichs Stellung zu
den jetzigen Verwicklungen und der Rußlands eine gewiſſe Aehnlichkeit
beſteht. „Allerdings“, war die Erwiderung, „und zwar in mehr als
einer Beziehung: Frankreich läßt den londoner Vertrag aus Jntereſſe,
Rußland läßt ihn aus Nothumſtänden fallen und nur die Gefahr der
ſkandinaviſchen Union könnte hier die Jntereſſen Frankreichs dem ſie
recht wäre, und Rußlands, das ſie bedroht aus einander treiben.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 27. Januar.

Herr Zincken macht die Mittheilung, daß die Bekanntſchaft mit dem Braun
kohlenöl nicht ſo neu ſei, wie man vielleicht meint, indem eine kleine Schrift des Dr.
Joh. Gottlob Lucas in Wettin vom Jahre 1809 deſſelben gedenkt. Die Schrift iß
hier in Halle (Hendels Verlag) erſchienen und führt den Titel:

Spiegel oder noch beſſer ein ReflexionsPrisma

mit Fadenkreuz aufzuſtellen an dem ſich jede Verrückung der Achſe des Rohr's ſofort
erkennen läßt.

Herr Giebel beſchreibt eine neue Haifiſchart nach Zähnen aus der Latdorfern
Braunkohlenformation als Glyphis germanica deren nächſte Verwandte im indiſchen
Ocean leben und vorweltlich bis jetzt erſt in Englands Tertiärſchichten und im Wiener
Becken in ſehr ſeltenen Exemplaren beobachtet worden ſind.

Gewerbeverein.
Montag den S. Februar im Saale der „Tulpe“

Beginn Abends pünktlich S Uhr.
Tagesordnung: 1) Die Naturwiſſenſchaften in der Rechtspflege

Dr. Karl Müller. S2) Ueber Arſenik u. PhosphorVergiftung mit
Experimenten Dr. M. Siewert.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Februar.

Stadt Zürſeh. Die Hrrn. Kauß. Krauſe a. Leipzig, Pilgert a. Hamburg. Hr
Rechn. Rath Willner a. Berlin. Hr. Dir. Lubitz a. Breslau. Hr. Baron v.
Trotha a. Merſeburg.

Goldner Ring. Hr. Prem. Lieut. v. Kotze a. Erfurt. Die Hrrn. Kauf.
nRauſer a. Stuttgart Helfrich a. Ludwigshafen, Wolff a. Mainz

Berlin Kälber a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Sſchatz.
Fabrikbeſ. Wilke a. Dresden.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Laue a. Nordhauſen Jacoby a. Berlin
Stiegler a. Solenhofen Hörſen m. Frau a. Mannheim. Hr. Geometer Rüd
ger a. Merſeburg. Hr. Jnſp. Güttner a. Schleiz. Hr. Oekon. Schröder a.
Stendal. Hr. Fabrik. Philippsthal a. Hamburg. Hr. Maſchinenbauer Kaiſer

a. Prag. Hr. Techn. Bauer a. Chemnitz 9Stadt Hamburg, Hr. v. Fielitz, Mitglied d. Stadttheaters a. Leipzig. Hr.
Lehrer am k. Cadettencorps Weingarten a. Berlin. Hr. Landwirth Grunert a.
Greifswald. Die Hrrn. Kaufl. Groppe a. Altenkirchen, Gerand a. Steele, Hei
nemann a. Magdeburg, Brée a. Leipzig Schmuckler u. Herrmann a. Berlin
Rochow a. Rade v. Wald, Pillens a. Neuß Düllmann a. Dülken, Kahlenberg
a. Braunſchweig Porke a. Barmen.

Mente's Hétel. Die Hrrn. Kaufl. Nonne a. Lippſtadt, Goldſchmidt a. Ba
lenſtedt, Kopſel u. Koppe a. Magdeburg Hagens a. Bremen, Wolff a. Bern
burg Waßmann a. Erfurt, Reinhardt a. Schmiedefeld, Stöpel a. Querfurt
Hr. Beamter Schliack a. Berlin. Hr. Oekon. Reinhardt a. Braach. 4

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. jAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

3831,80 Par. L. 334,63 Par. L. 334,81 Par. L. 334,75 Par.Luftdruck

Dunſtdruck 1,48 Par. L. 1,93 Par. L. 1,40 Par. L. 1,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 81 pCt. 76 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 0,9 G. Rm. 1,9. G. Rm. 0,9 G. Rm. 0,0 G. R.



Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag d. 11. Februar d. J., Vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich im Lohgerber-
meiſter Hildebrandt'ſchen Hauſe Baderei
Nr. 4:

4 Werktiſch mit Geſtell, 1 gr. Balkenwaage
mit Gewichten, 5 gr. Fäſſer mit eiſ. Reifen,
1 Schubkarren verſchied. Werkzeug u. dgl. m.

Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar u. Taxator.

Holz Auction.
Donnerstag den 11. Febr. er. Vorm. 10 Uhr

ſollen im Tragarther Holze 100 Haufen Ab
raum von Eichen die letzten und eine
Partie Klafterholz öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Gründliche Kenntniss
der doppelten (italieniſchen) Buchhal-
tung iſt allen jungen ſtrebſamen Kaufleuten
in jetziger Zeit unentbehrlich. Alle Die, welche
ſich der Handlung (gleichviel welcher Branche)
widmen werden deshalb auf die Philippeon,
J. Gelly jun. und Henry Burrell'sche durchaus
neue und eigenthümliche Methode ſchneller und
ſicherer Erlernung der doppelten Buchhaltung
mit dem Bemerken hierdurch aufmerkſam ge
macht, das Näheres über dieſes außerordentlich
erfolgreiche Lehrmittel gern gratis (franco gegen
franco) zu Dienſten ſteht.

Adreſſe Baumgarten und Comp.
in Deſſau.

NB. Es handelt ſich hier nicht um Empfeh
lung eines Buches.

Ein tüchtiger Barbiergehülfe wird
ſofort geſucht bei F. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

Eine Reſtauration
iſt von Oſtern ab zu verpachten Frankenſtr. 5.
GGgYGGG6q9G,.GGIGGSS, GGGGGG
Die engl. Stahlfebernhandlung von C.
R. Flemming Ranniſche Straße 9,
empfiehlt alle Sorten Stahlſchreibfedern,
von der feinſten Zeichenfeder bis zur ſtumpf-
M ſten Kanzleifeder. Alle Sorten Federhalter
J das Dutz. von 9 H. an, Bleiſtifte à Dutz.
von 1 bis zu den feinſten, im Gan
zen u. einzeln ſowie alle andere Schreib
materialien billigſt.

wen he e S

,GSGScceoeaaaeeeee
Eingetroffen in der

Lippert' ſchen Buchhandlung
(M. Keſerstein) Alter Markt 3:

Profeſſor Reyschlag's Vor-
trag über Renan's Leben Jeſu.
Preis 9 99.

e

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Böttchermſtr. F. Haaſe, Schloßberg Nr. 4.

Ein neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Bennſtedt Nr. 20.

Ein kleiner Laden iſt zu vermiethen große
Klausſtr. Nr. 40. Mützenfabrikant Hugo.

g. 2 Pferde, ein Percheron, 7 Jahr
W alt, und ein Däne, ſehr ſtark im Zug,

G a desgl. ein vierzölliger Wagen mit 1
Zoll ſtarken Reifen, ziemlich neu, ſtehen wegen
Aufgabe des Torfplatzes zu verkaufen in der
Brauerei gr. Ulrichsſtr. Nr. 49 bei

Wilh. Naumann
Agenturen Geſuch.

Ein gewandter Kaufmann, der ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren in einer Fabrikſtadt des baier.
Voigtlandes anſäſſig iſt, wünſcht noch einige
Agenturen in verſchiedenen Branchen für Baiern
und auf Verlangen auch für das ſächſ. Voigt
land zu übernehmen. Gef. Franko- Offerten be
ſorgt das Annoncenbureau d. Herren Jllgen
Fort in Leipzig.

S Schock langes geſundes Roggenſtroh (Häck
ſelſtroh) hat im Einzelnen oder Ganzen zu ver

kaufen Kaufmann,vor dem Geiſtthore in Halle.

Dienstag den 9. Febr. populairer Vortrag
über Brod und Fleiſch.

Br. M. Siewert.
a den heftigſtenDentifrice universel, ine e

rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben
Preis à Fl. 5 empf. W. Resse- Schmeerſtr. 36.

Echte römische Darmsaiten
bester Qualität sind angekommen bei

H. Karmrodt in Malle.
Veber Renan's Leben Jesul et vom
Prof. der Theologie Beyschlag
eine Schrift im Verlage von L. Rauh in Ber-
lin erschienen, deren Zweck es ist, gebilde-
ten Laien die Grundlosigkeit und Verwerflich-
Keit der Renan'schen Behauptungen nachzu-
weisen. Ganz besonders ist dem Verfasser
der Beweis gelungen, wie hinter all den schö-
nen Worten des Buchs sich ein vollständiger
Unglaube an einen persönlichen Gott verbirgt,
und wie aus dessen Eingebungen die Renaü-
sche Carricatur des Heiligen her vorgegangen ist.

Die Beyschlag'sche Schrift ist zum Preise
von 9 Sgr. vorräthig bei

Richard Mühlmann,
Barfüsserstrasse 14.

Die größte Auswahl von Photographie-
Albums, von 5 an das Stück, bei

S. Viole.
Photographie-Rahmen ſehr verſchie

den zu ſehr billigem Preiſe bei
S. Viole.

Etwas ganz Neues in Uhrketten, lange
Umhängeketten, ganz den echt goldenen
gleich, nur zu haben bei

S. Viole.
Geſangbücher, von den Einfachſten bis

zu den Feinſten, zu billigem Preiſe bei
S. Viole.

Ein Lehrling wird geſucht in der Buch
binderei von S. Viole.

große Steinſtraße Nr. 73.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 10. d. Mts. in der

Giebichenſteiner Amtsziegelei.
Mehrere Schock langes Stroh liegen zum

Verkauf Giebichenſtein Nr. 73.
Eingetroffen bei Sohroedel Si

Oh in Malle:
Profeſſor Reyschlag's Vortrag
ab Renamn's Leben Jeſu. Preis

Eingetroffen än der
Pfefferschen Buchhandlg.:
Professor Beyschlag's Vortrag über

Renan's Deben Jesu. Preis 9
Respifrator,
Gummiluftkissen und
Bruchbandagen

empfiehlt billigſt F. Mellwig.
Eine Kuh iſt zu verkaufen in

Tornau Nr. 9.
Herren Cravatten,
Gumumihosenträger,
Glacéhandschuh billigſt bei

C. F. Ritter gr. Ulrichsſtr. A2.
Gut verzinnte eiſerne Kochtöpfe, Kehrbleche,

Kaffeemühlen, ff. Leipz. Spaten, Magd. Schip
pen, Kohlenlöffel, Zangen, Schippen, Soling.
Meſſer, Gabeln u. Scheeren zu billigſten Preiſen.
W gr. Ulrichsſtr. 47. Bernh. Kurze.

LehrlingsGeſuch.
Zum 1. April e. ſuche ich für mein Material

u. Getreide Geſchäft einen Lehrling unter billi-

gen Bedingungen. Wm. Querner,
gr. Ulrichsſtr. 46.

Ein ſchönes Pianoforte, Guitarre nebſt Spiel
doſen und (Jahrgänge) Zeitungspapier verkauft

Ranniſche Straße Nr. 23, 1 Treppe hoch.

Der berühmte Liqueur unter dem Namen

Anditropfen
erfunden und nur allein bereitet von
Kirchner C Menge in Arolſen
iſt in Flaſchen à 11 in der autoriſirten Nie
derlage in

alle bei Helmbold Co.
zu haben.

NB. Aus Orten, wo ſich noch keine Nieder
lage befindet, wollen ſich ſolide Kaufleute
behufs Uebernahme des Alleinverkaufs an
Kirchner S Menge in Arolſen
wenden.

Jhre Anditropfen haben auf den Zu
ſtand meiner Frau die vorzüglichſten Wirkungen
hervorgebracht. Dieſelbe litt ſeit langer Zeit an
einer großen Magenſchwäche verbunden
mit erſtopfung, wodurch entſetzlicher
Kopfſchmerz hervorgerufen wurde. Es wur
de ihr deshalb gerathen, Jhre Tropfen zu pro
biren und ſchon nach Verbrauch einer kleinen
Quantität derſelben war ſie ſo glücklich, ihre
Leiden gänzlich los zu ſein, ſo daß ſie ſich jetzt
der beſten Geſundheit erfreuet. Jch kann
deshalb Jedem, der an obigen Uebeln leidet,
Jhre Tropfen aus vollſter Ueberzeugung em
pfehlen.

Cülte, 9. October 1863.
Heinrich Wagener, Dekonom.

Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe zu
verk. in Peißen Nr. 6 bei Halle.

Lindermann's Reſtauration,
gr. Ulrichsſtraße Nr. A.

Heute Sonnabend Sonntag und Montag
muſikaliſche Abendunterhaltung von der Sän
gergeſellſchaft Haak.

Zu Faſtnacht
empfiehlt von früh an warme Pfannku
chen mit der feinſten unb verſchiedenſten Fül
lung, ſowie auch Spritzkuchen ſehr fein

die Conditorei von Robert Schwencke,
Markt Nr. 5.

Verſchiedene Bruſtbonbons, ſehr zu em
pfehlen, à Packet 2 bei

Robert Schwencke.

Lettin.
Dienstag den 9. d. M. ladet zum Concert

und Ball, gegeben v. d. Magdb. FüſilierRegi
ment Nr. 36, ergebenſt ein L. Fiſcher.

Am Faſtnachts Tag findet der 8.
Familienball in dem Mennick' ſchen Lo
kale ſtatt.

Brachſtedt. e Der Vorſtand.
Teutſchenthal.

Dienstag den 9. Februar ladet zum Ball
freundlichſt ein Guſtav Roſch.

Schöne Eisbahn auf der Saale
bei Giebichenſtein.
Pfann- und Spritzkuchen

empfiehlt zum r r von früh
an warm C. L. Blau.
Ananas, Erdbeeren, Pürsichen
zu Bowlen beſtens bei E. L. Blau.

Goldene Egge.
Sonntag den 7. Febr. friſche Pfannku

chen. Keilhack.r 5Kämpfe's Vierhalle,
große Ulrichsſtraße 18.

Heute traf eine Sendung Meininger
Lagerbier ein, was ich einem geehrten Pu
blikum nur empfehlen kann.

Ueberwundener Schwindel.
Jm Jahre 46,

Thät' ich gar irren ſehr,
Denn ich ſchrieb überſtürzig
Für Deutſchlands Größ' und Ehr'.

Jm Jahre 64,
Wie lehrt's die Zahl ſo klar!

Sie hat ja auch verkehrt ſich
Jſt Jenes nicht mehr wahr!!!



e

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. d. Mts. die Commandite für Herrn
Heinrich Müller in Berlin aufgegeben dagegen die n

Annahme
für die Färberei, Druckeret und Wasch- Anstalt

des Herrn WV. Spfmcllen in Berl.
neben der hieſigen Hauptannahme, übernommen

i

l Farbe und Druck Muſter nebſt Preis Verzeichniß liegen zur gefäll. An reſp. Ein
ſicht bereit.

Mein Bemühen wird ſein, durch ſchnelle und pünktliche Beſorgung den
Wünſchen der geehrten Damen nachzukommen t

Die noch am Lager ſich befindenden gefärbten Gegenſtände von Hrn. H. Müller
erſuche gehorſ. bis ſpäteſtens 1. April d. J. abzuholen.

im gold. Löwen.Leipzigerſtr. 103. Alexander Blau,

Nach ſo vielen Mißerndten ſeit dem Jahre 1859 hat die
1863r Tabacks Erndte der Havannah

en ſchöne Qualität geliefert, daß die Fabrikate dieſer Erndte ganz vorzüglich
ausfallenDemzufolge habe ich meine Herbſtbeziehungen nur in Sorten diesjähriger Erndte
ausgewählt und erhalten und ſind alle meine an den Hauptplätzen des Zoll
vereins errichteten ea. 100 Depsts bereits davon aſſortirt. Dieſelben verkau-
fen überall zu meinen Original Preiſen laut meinem Preis Courant.

Berlin, im December 1863. V. C. MIoeniger,
Havannah- Cigarren Import Gesechäft.

W Bezug nehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir als die Jnhaber der Depsts
von J. C. oeniger in Berlin für Halle, reſp. Eisleben und Umgegend
die neuen Sorten zur geneigten Abnahme. Proben ſtehen gern zu Dienſten und etwa nicht
convenirende Sorten werden jederzeit bereitwilligſt umgetauſcht.

Halle a/S. und Eisleben, im Januar 1864.

Herstfen S em.Fartöus Reicnet.
Weizen Schlempe, zu Viehfutter ſehr geeignet, iaſſen in jedem Quantum ab

Alkhen G Mende, Stärkefabrik, Oberglaucha Nr. 2.
Reiſekoffer u. Hutſchachteln für Herren u. Damen,

S. Neiſetaſchen zum Umhängen u. an die Hand zu nehmen,
S Damentaſchen, Geldtaſchen, Reiſe-Neceſſaires, Schirm-

Ha futterale, Reitſtöcke, Reitzäume, Reit- u. Fahrpeit-
S ſchen, Stuhlkiſſen, Portemonnaies, Cigarren Etuis,

Brieftaſchen, Hoſenträger, Damen u. Knabengürtel u.
ſ. w. empfiehlt in beſter Auswahl und billigen Preiſen

G. W eyIand, große Klausſtraße 4.
Auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht.

BVallhandſchuhe,
gut und haltbar, empfiehlt in größter Auswahl P. Bergſeld.

empfehle hiermit: weiße Kleider von 1 Thlr. 15 Sgr. an, Unterröcke ge
ſtickte, mit Einſatz von ſchönem Stoff, von 1 Thlr. an, Crinolinen von
10 Sgt. an, Blonſen in Mull, Thibet und Lüſtre, Kragen u. Unter

Aermel Retze, Taſchentücher, geſtickte u. leinene, Hemden in Leinen
u. Shirking, ſchön gearbeitet, Hoſen mit Einſähen u. geſtickt.

ül Für Conſirmandinnen II

Vorhemden Herrenkragen, Chemiſetthemden in allen Größen
Schmterſtt! 93/34. l. Mehlmann. Schmeerſtr. 33/34.

Ausverkauf von Tapeten.
Sämmtliche Neſter von 7— 15 Stück, ſowie vorjährige Tapeten, werden zu

und unter dem Einkaufspreis verkauft im Tapeten Gieschäft Kleinſchmie-
den Nr. 1, eine Treppe hoch.

Die Kupfer- und Meſſing-Werkſtätte
von C. Neuberg in Grimma

empfiehlt ſich mit den zu Fabrikeinrichtungen nöthigen Apparaken nebſt Rohrleitungen, Hähnen
u. ſ. w. Aller Arten SpiritusBrenn Appargten nach neueſter Conſtruction unter
Zuſicherung reinen und durchſchnittlich 86— 88 Tr. ſtarken Spiritus zu erzielen. Ferner
Braukeſſel, Spiritus, Maiſch- und Waſſerpumpen, ſowie aller in dies Fach einſchlagenden
Artikel und verſpricht bei ſolider Arbeit pünktliche und möglichſt billigſte Bedienung

Leingrrt's Neſtaurgation.
Heute und folgende Tage Geſang und Jnſtrumental Concert der Geſchwiſter

Zeidler. Zerbſter Bitterbier, Thüringer Lagerbier ff.

M GOtel za Hisen bahn
Zum Faſtnachts- Dienstag Tanzmuſik und freie Nacht.

Anfang 5 Uhr. F. Kindler.Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadttheater in Halle.
Repertoire:

Sonntag d. 7. Febr. Zweites und letztes
Gaſtſpiel des Hrn. von Fielitz vom Stadt
theater zu Leipzig. Der Verſchwender,
Original Zauberſpiel mir Geſang in 3 Akten v.
Ferd. Raymund. „Valentin“ Herr von
Fielitz als Gaſt.

Montag d. 8. Febr. Vorletztes Gaſtſpiel der
Frau Burger Weber vom Stadttheater zu
Frankfurt a/ M. Don Jugn oder De
ſteinerne Gaſt, große Oper in 4 Akten v
Mozart. „Donna Anna“ Frau Burger
Weber.

Dienstag d. 9. Febr. Als Faſtnachtsvorſtel ohe
lung, wobei Kinder in Begleitung der Eltern Quet
freies Entree haben Lumpaei-Vagabun- e
dus oder Das liederliche Kleeblatt, erb
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten v. Neſtroy, n

reybergs SalonDienstag den 9. Febr. (Faſtnacht d
Abends 7 Uhr

Großes JS 5 SVocal und Jnſtrumental Concert
der Schüßler ſhen Liedertafel. a

heil u1) Ouverture z. Op. „Tankeed“ v. Roſſini. S

2) Aufruf. Gedicht v. H. Fran ke, comp. v ſter

v. Fr. Abt. tin.3) Wanderlied v. O. Roquette, Comp. v e

Joſ. Schul z. ypaf4) Bergmannslied v. Fr. Kücken.
5) Gondoliera v. Geibel, componirt v. V.

Müller.
6) Hans und Grete. Komiſches Männerquar 20

tett v. Kuntze.

Theil geth7) Geſchwind Marſch v. Fiedler.
8) Marſchlied v. H. Franke, komp. v. Fr. aus

Abt. Kla9) Der Abend auf der Alp. Jdylle v. E. Koch.
10) Kloſter Grabow v. Fr. Rückert, comp.

v. C. Löwe. die11) Romanze v. Charles Voß. theil
12) Jntroduction a. d. Op. Czaar u. Zimmer Gar

mann v. Lortzing. e13) Eine traurige Geſchichte. Komiſches Män C

nerquartett v. Kuntze. der
Entree à Perſon 2 KneNach dem Concert Vall. Pos!

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 11. Februar Abends 7 U

General Verſammlung in dem bekannten Lokales ſest

Zur Tulpe.“ tenGegenſtand der Verhandlung
Wahl von Vorſtands Mitgliedern Ba
Vorlegung der Rechnung von 1863 und des

Etats von 1864. I 6Verkauf der Ooubletten aus dem Leſezirkel Kar

SSSÖS DeOb

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr entriß uns unerwar
tet und ſchnell der unerbittliche Tod unſere in
nig geliebte Mutter Schwieger und Großmut
ter, Frau Charlotte Heyer geb. Beyer
im 56. Lebensjahre Theilnehmenden Verwand
ten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt beſonderer

Meldung. 3Niemberg u. Oppin, d. 5. Febr. 1864 3
Gottlob Heyer und Familie. vo

e ſteWMarktberichte. r
Halle, den 6. Februar. Sr

Mit Getreide blieb es in dieſer Woche ziemlich unver- en
ändert z die Zufuhr entſpricht dem Bedarf der ſich beſon
ders für Weizen andauernd vorfindet, daher die Preiſe für
dieſen in feſter Haltung blieben. Roggen behauptet, Ger
ſte etwas ſtiller Hafer mäßig offerirt. Heutige Preiſe we
find zu notiren? Weizen 49 à 49 auch nach Qual. gu
50 pr. 170 Roggen 37 38 e pr. 168
Gerſte 30 30 pr. 140 Hafer 21 22
pr. 100 Rübsl etwas feſter, à 11 zu ha keit
ben und zu laſſen. Delſaaten fehlen. Spiritus gen Dei
drückt, Kartoffel 13 Werth Rüben loch
nicht ümgegangen, da frühere Berſchlüſſe zu erfüllen find.
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ich großer Berlin Nr. I ür kreamn-

Kleiderſtoſfe.

tings u. v. a. G.
paſſend

20,000 Thlr. e e hen a as

n Ein Barbier Gehülfe,

Ober Secunda beſucht, kennt die einfache Buch
t.

als Volontair zu dienen,dadurch eine dauernde Beſchäftigung verſchaffen
kann. Gefällige Offerten wolle nan sub D. M

ten, in vorgerückten Jahren,

Lindau 16 Von den3 6 Schiep
Gommlo 1 7 6 Emſe
Malitzkendorf 22 6 Aus

1. Vom 4. Schiedsamte hier
Vom Comité der Ge

in Teutſchenthal 2 Von Fr. Rent. W.
Büchſe 20

5. Febr. 1864. Klotz,

e Auction.
Nächſten Donnerstag u. Freitag,
s den 11. u. 12. d. M. verſteigere

de Rechnung Tuche, Buckskins,
Tiſchgedecke Double

Tücher, Hoſenſtoſfe, We
Piqués, Shir-

Zur Confirma-
Shawls u.
ſten, Herrenwäſche

tfon ſind dieſe
HoppeKreis Auct. Commiſſ, u. gerichtl. Taxator.

getheilt auszuleihen nur auf Ackergründſtück;
Kapitale von 3000 2400, 600 u. 300

auszuleihen durch G. Uhlig in Halle gr.
Klausſtr. Nr. 18.

Gärtner LehrlingsGeſuch.
Ein junger kräftiger Menſch, welcher Luſt hat,

die Kunſtgaärtnerei zu erlernen, kann unter vor
theilhaften Bedingungen placirt werden in der
Gärtnerei v. Th. Winter, Leipziger Thor 55.

der fein raſttt, ſolid und khätig iſt findet an
Klehine Stellung Bewerbungen stth. an R. D.
pöste téstante Hblte a/S.

Geſuch.
Es wird zum ſofortigen Antritt eine in ge

ſetzten Jahren ſtehende Perſon von einem Beam
en als Wirthſchafterin in ſeinen Haushalt ge
ſucht. Näheres zu erfragen in der Chauſſee
Barriere Gödewitz bei Salzmünde.

Ein militärfreier, junger Mann, der bis jetzt
6 Jahre einem kleinern Schieferbergwerke vorge
ſtanden hat ſucht eine andere Beſchäftigung.

Derſelbe hat eine Reaiſchule l. Ordnung bis

ſährung und iſt bereit auf einige Zeit
wenn er ſich

an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
I abgeben.

Madchen, Tochter eines Beam
ſucht eine Stelle

zur Stütze der Hausfrau oder einen kleinen
Haushalt allein zu führen auch iſt ſie nicht
abgeneigt, Kinder mit zu beaufſichtigen. Ge
halt wird nicht beanſprucht, wohl aber wünſcht
ſte als Familienglied betrachtet z werden.
Adreſſe: F. B. G. Erfurt Neuſtadt 1976,
1 Treppe.

Für ein hieſiges
en gros Geſchäft wird zum 1. April ein Lehr
ling unter annehmbaren Bedingungen geſucht.

Desgleichen für ein auswaärtiges Colonial
wagren detail- Geſchäft unter billigen Bedin
gungen.

Auf Söhne rechtlicher Eltern mit guten Schul
kenntniſſen kann nur Rückſicht genommen wer
den. Schriftliche Offerten poste restante Halle

D. F. p. 12.
Ein brauchbarer Dampfkeſſel von 3 dis

4 Pferdekraft wird zu kaufen geſucht. Fran
kirte Offerten an Fr. Schüler in Halle.

Ein gebildetes

Gegenſtände ſehr
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher
Dommitzſch Herr J. G. Neumüllker.

Colonialwaaren detail- u.

war Innerhalb 14 Tagen regelmäßig 2 Tage Bett und Zimmer zu hüten
halb Jhren Kräuter- Liqueur, theils direkt von Jhnen bezogen

derlage entnommen verſuchen und kann nich
auszuſprechen denn meine Frau iſt ſeit unge
Abrauch des Kräunter-Ligueurs von ihrem Uebel vollſtändig befreit.
gern vom Vorſtehenden beliebigen Gebrauch
heit einen neuen Beweis der wohlthätigen W

Teltow.
Anmerküung des Referenten: Die

I Kreiſen, deren ſich der R. F. Daubitz' ſche Kräuter-Liqueux erfreut
vielfache Nachahmungen hervorgerufen.

bitz ſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt verkauft worden ſind.
Nächten Ligueurs wolle man daher genau darauf achten

und mit dem Fabrikſiegel R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt.

Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß leere Dau

eilnge n Ar. 32 der Halliſchen Zrikung (im G. Sthwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 7. Februar 1864.

hS S e eLiquen
welches dem Apotheker R. F. Daubitz in

heftigen Kopfſchmerzen, ſo daß ſie genöthigt e
Jch ließ des

theils aus der hieſigen Nie
t unterlaſſen, Jhnen meinen wärmſten Dank
fähr einem Vierteljahre nach fortgeſetztem Gen

Jch geſtatte Jhnen recht
zu machen um dadurch der leidenden Menſch
irkung Jhres Kräuter Ligueurs zu liefern.
Wilhelm Hecht, Buchdruckereibeſitzer.

große Anerkennung und Aufnahme in allen
hat begreiflicher Weiſe

Beim Einkauf des
daß die Flaſche wohl verſchloſſen

Autoriſirte Niederlagen in:
h Alsleben Herr A. Schlegel.

Artern Herr H. Fuchs
Bibra Herr C. Neime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe

Brehna Herr Th. Sachtler

Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.

Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe

Fränkenhauſen Herr Louis Voigt.
Freibüurg a U. Herr C. Foerſter.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.
Halle Herr O. NUikier.

M Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schrvetev.

e Hohenlovhe Herr F. Goller.
I Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
h Höhnſtedt Herr L. Zeidler.
Jeſſen Herr E. Krebs.
E Kelbra Herr C. Troebs.

Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.

Canton Bréfbürg A5 re
Zirhung 15. Februar. H

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Virkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Manngfeld Herr F. Höbnßein. e
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen

K. Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr E. Fickweiler.autn bnrg n L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Huerfurt Herr J. E. Viener.
Noßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme S
Schmtedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canuigs.
Teuchern Herr E. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Kuorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle Januar 1864.
Das General Depöt für die Provinz Sachſen

Ferd. Randel.
(4 Ehir.) Prämifen- Anleihe

aupt Gewinn 40 (00 Fres.
Obligationen bei V. A. Zrn Im Teit

Pleimes haarſtärkendes Mittel,
genannt

Kölniſche
verhindert ſofort das Ausfallen, ſowie
befördert deren Wachsthum auf kahlen Stellen

ſeines überaus ſtär
zeichnetes Linderungsmittel bei Kopfſchmerzen und rei
Weiſe. Außerdem iſt daſſelbe

Anſats, Schuppen c. Per Flac. 10
Depöt in alle bei II. Pauly, Gr.

Kräuter-Eſſenz,
das frühzeitige Grauwerden der Haare und

kenden Wohlgeruchs wegen ein ganz ausge
inigt die Kopfhaut gründlich von allem

Ulrichsſtr. 49 u. Schmeerſtr. 9.
Für eine der sliesten und best renommirtesten englischen Lebens versicherungs- Gesell-

schaften wird, unter sehr guten Bedingungen

General Agent für
ein
die Provinz Sachsen

gesucht.
Reflectanten belieben sich dieserhalb mit mir in Verbindung zu setzen.

Halle s/S., d. 4. Febr. 1864 PVerd. BRandel.
Königsſtraße Nr. 10

iſt die getheilte BelEtage, beſtehend aus 4 Stu
ben und Zubehör, zu vermiethen.

e

Strohhüte zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren werden angenommen und pünkt
Ich und ſchön beſorgt von

Marianne Schöff,
Zwei übercomplete Wagen, einen vierzölligen

und einen einſpännigen hat zu verkaufen das
Rittergut Reinsdorf bei Landsberg. Auch
ſind daſelbſt fünf fette Ochſen zu verkaufen.

(Scheiteln) in wirklich überraſchender

neben dem Kaufmann Herrn Püſchel
in Gröbzig

Eine St., K. nebſt Zubehör iſt zu Oſtern zu
beziehen in Diemitz Nr. 23



15,000 Auflage

Außerordentliche!!!
Bücher-Preisherabſetzung!
der beſten neueſten Werke!!!

J z für neu complet!Garantje!!! fehlerfrei?! u. elegant
Das berühmte Buch der Welt (Stutt

gart Hoffmannſcher Verlag) beliebtes Prachtkupferwerk,

in Quart, mit 38 herrlich colorirten und 10
der feinſten ſchwarzen Prachtſtahlſtichen, nebſt 100
Holzſchnitten in ſehr elegantem reich mit Gold verzier
tem Einbande, nur 58 (Iſt bis jetzt Niemals
für dieſen herabgeſetzten Preis verkauft worden.) Sim
rock, die Volksbücher der Deutſchen mit ſehr zahl
reichen Jlluſtrationen, 16 Thle., nur 35 Louniſe
Mühlbach's ausgewählte Werke, enth. 12 der ſchön
ſten vollſtändigen Nomane, auf feinſtem Papier
eleg. zuſ. nur 27 Sohr und Berghaäus,
Neueſter großer Atlas der ganzen Erde (größ
tes Royal-FolioFormat), die allerneueſte Aufſ. 1862,
enthält 82 (Zwei und Achtzig meiſterhaft ausgeführte und ungemein ventltche Karten,

alle auf's Sauberſte colorirt, Himmelskarten, Ge
birgs- und Flußkarten c e. c. in ſehr elegan
tem, reich mit Gold verziertem Callicobande,
Rücken und Ecken in Leder nur 5 24 (Werth
das Vierfache Schillers ſämmtl. Werke, Cotta
ſche Pracht Ausgabe, 1862, feinſtes Velinpapier, mit Por
trait in Stahlſt. eleg. nur 396 Bulwer“sſämmtliche Werke, die ſchönſte deutſche Pracht Ausgabe,
in 50 Bänden, groß Ockavformat, auf feinſtem Pa
pier, herrlicher Druck, elegant nur 5 Album
der beliebteſten Dichter vorzügl. Damenge
ſchenk) pompös gebd. mit Goldſchnitt und reicher
Golddeckelverzierung, nur 35 n Lamartine's
Geſchichte der franz. Revolten 2 große Octavbän
de nur 28 Neueſter Mährchenſchatz des
Orients pompöſes Prachtverk, mit Jlluſtrativ
nen, Kaiſereinbd., mit Gowſchnitt (1863), Feinſtes
Velinpapier, nur T Der Rechtsfreund
in allen Fällen des Lebens 400 Octavſeiten ſtark, und
Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch (1863), enthält circa
20,000 Wörter beid rke zuſammen nur
Coopers ſämmtl. die ſchönſte deutſche Pracht
Ausg. in 44 Bon. groß Octavformat, auf feinſtem
Papier, herrlicher Druck, eleg. nur 5
Brockhaus herühmtes großes Converſativns-Lexi
con, 5te Aufl. vollſtändig von A-—*3, in 10 ſtarken
Bon. geb. (antiquariſch), nur A. Boz (Dickens)
ausgewählte Romane beſte deutſche Pracht Ausgabe in
25 Bänden, nur 2 Reineke Fuchs, die be
rühmte große Pracht-Ausgabe, mit den meiſter
haften Stahlſt. (nicht H. lzſchn.), Quart, ſehr eleg.
nur 3 Hogarth's Zeichnungen, die berühm
te große Stahlſt.-Prachtausgabe, mit der voll

ſtändigen deutſchen Erklärung, ſehr eleg. nur 3
Walter Scott's ſämmtliche Werke, vollſtändige deut
che Ausgabe, in 175 Bon. nur 15 (Deſſen ausge
wählte Werke, Pr.-Ausgabe, nur 2 Spor
chill u. Böttger's großes engliſchdeutſches u. deutſch
engliſches Wörterbuch, Bde. über 1000 dreiſpaltige
Seiten ſtak, nur 1 Nouveau Theatre frangais,
enthält 9 der beliebteſten franzöſiſchen Theaterſtücke, nur

15 Cooper, Lederſtrumpf-Erzählungen,
geueſte Ausgabe elegant, auf feinſtem Papier mit ſehr

Gewerbehalle,
n

Jährlich e Lieferungen à 7 Sgr.

vielen golorirten Abbildg. nur 28 Eugen
Sie. Martin, on lEnfant trouvé. 7 Vol., nur 28

Jlluſtrirte Naturgeſchichte der Fiſche, mit 50
naturgetreuen Abbildg. und Dr. Winkler's Botanik, mit
150 Illuſtr., beide zuſammen nur 15 h Das be
rühmte große illuſtr. Volksbuch, Prachtkupfer
werk, mit den meiſterhaäften Jlluſtrationen der erſten Düſ
ſeldorfer Künſtler (Quarto), und Text von Hacklän
der, Rellſtab, König c. elegant. nur 28 e
Shakespeare's ſämmtliche Werke, neueſte illuſtrirte
deutſche Ausg. 12 Bde., mit feinſten engliſchen Stahl
ſtichen (Claſſ.-Ausg.), elegant, nur I Victor
Hugo Die Armen und Elenden (Les Miséra-
hles). beſte deutſche Ueberſetzung in 10 Bd. 1863
(Vorzügliches Werk), nur Der illuſtrirte
deutſche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann,
Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrgänge,
Octav, mit hunderten von Abbildg. Velinpapier, 1863,
elegant zuſ. nur 20 Schleswig -Holſtein,
Pr. Kupferwerk mit Text von Biernatzki und 24 der
prachtvollſten Stahlſtiche, nur I Joh.
Wolfg. v. Göthe. Abhandlung über die Flöhe (war
bis jetzt gänzlich vergriffen), neue Auflage, 1864, auf
feinſten Velinpäpier, mit 24 der pikanteſten Jlluſtra
tionen ſehr eleg. nur 45 Album von 300
der beliebteſten Lieder, mit vollſtändiger Clavierbeglei
tung nur 1 Reueſte populaire Natur
geſchichte aller Reiche ca. 800 Ockavſeiten Text und
400 colorirte Abbildungen Prachtband mit reicher
Vergoldung neueſte 63er Auflage, nur 48
Schmidt s großes Wörkerbuch der deutſchen Sprache, ca.

800 Seiten ſtark, nur 22 nes eurescompler works (engliſch), Prachtausgabe, 7 Bände, mit
Stahlſtichen, nur 26 Byron's omplet works
(engliſch), 5 Bände nur 2 Nniverſal Mythologie aller Völker der Erde, mit 110
feinen Abbildgn., 324 Octavſeiten Text nur 20
Der poetiſche Hausfreund größte vollſtändigſteSammlung aller Gelegenheits Gedichte 300 groß Oetav S

ſeiten nur 18 Neueſtes elegantes Tanz
Album, 1864, enthält 30 der beliebteſten Tänze von
den beſten Tanz Componiſten der Neuzeit, ſehr eleg. mit
feinſtem Ditel-Stahlſtich, nur I. Tegner, Frith
jofsſage, nebſt allen Erklärungen beſte deutſche Ueber
ſetzung nur 18 Körner's ſämmtliche Werke,
neueſte vollſtändigſte Pracht Ausg. mit feinſtem
Stahlſt. Portr. „elegant, nur E. Geibel's
gr. vollſtändige Litergkurgeſchichte, eleg. geb. 35

Reiſen durch Deutſchland elegante Ausgabe,
4 Bände, gebunden Kuſammen nur Neue
elegante Romanbibliothek der beliebteſten Schrift
ſteller der Neuzeit in 11 großen Octavbänden auf fein
ſtem Papier, elegant nur 35

Wem alſo daran liegt, ſich die ueneſtenund en Werke auf dem billigſten Wege anzuſchaf

fen, wende ſich nur direkt an die langfährig renommirte
Export Buchhandlung von

Moritz Glowau junior,
Bücher -xporteur in Hamburg,

G euerevalt 66.Gratis wird zur Deckung des Porto's beigelegt, je
nach der Beſtellung: Gute Romane

Gedichtſammlungen Berthold Auerbach's

n

illuſtr. Volksbuch Reineke Fuchs, mit Jlluſtra-
tivuen c. c. gratis

Für ein Rittergut wird ein Rechnungsführer

1. April d. J. geſucht.
Offerten unter G. R. werden von Ed.

Stückrath in der Exped. d. 3. entgegen ge
nommen.

Ein junges Mädchen welches ſich als Ver
käuferin eignet, wird geſucht

gr. Steinſtraße 78.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Tapezierer u. Sattlermſtr.

W. Thörmer in Mücheln

ſchmieben kann auf Brückenwaagen, wird auf
dauernde Zeit geſucht durch Hrn. Agent NRie
del, Schülershof 12.

Als Ladengehülfin in ein Kurzwaarengeſchäft
wird ein gebildetes junges Mädchen geſucht
welches gewandt iſt und womöglich ſchon in
einem Verkaufsgeſchäft war. Nähere Auskunft
auf portofreie Anfragen in der Conditorei von
Otto Veyer.

Ein Maſchinenſchloſſer oder Schmidt, der hut

bis 150 Gehalt und freier Station zum
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei

Hochſt wichtig für Schwerhorige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in als

Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofteie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung ober
2 e pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch
Melinbold G Co. in Halle a Saale.

Friſcher Kalk
iſt vom 14. d. Mis. ab täglich in großen und
kleinen Quantitäten in der Kalkbrennerei des
Ritterguts Bennſtedt zu haben

Von Oefen ab, die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.
Ein Oreſcher Familie findet Arbeit und

Wohnung bei

Schönbrodt in Nietleben
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Neiche Sammlung von Abbildungen und Muſtern aller
Gegenſtände der Kunſtinduſtrie und der techniſchen Ge
werbe mit ausführlichen Anweiſungen für die Praxis

di
Maler und Lackirer etablirt habe. Darum bitte

beachten.

z

Stuttgart erſcheinende

SGeſucht.
Ein rentables Material- Detail

Geſchäft wird zu Michaelis a. e.
pachten oder zu kaufen geſucht.

Fco. Offerten nimmt unter Chiffre O. R
Herr Auguſt Laue in Weißenfels en

gegen. hGeſuch.
Ein tüchtiger, zweiter Verwalter, der m

dem Zuckerrübenbau vertraut iſt, wird zum 1
April e. geſucht von C. Braſſert in Pol.
leben bei Eisleben. e

Stelle Geſuch.
Ein militairfreier Oekonomie-Verwalter ſucht

eine Stelle und kann ſofort antreten. Näheres
bei Frd. Große in Hettſtedt.

Geſuch.
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener un

verh. militairfr. Kunſtgärtner ſucht zur ſelbſtſt
Führung einer größeren Gärtnerei Stellung
Off. unter W. S. gef. abzug. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern,
welcher Luſt hat die Seiler-Profeſſion zu er
lernen, kann Oſtern dieſes Jahres in die Lehre
treten beim

Seilermeiſter R. Herold.
Zörbig, den 5. Februar 1864.
Eine freundl. Wohnung von 2 Stüben,

Kammern Küche und Zubehör iſt in meinem
Hauſe zu vermiethen.

Auch kann ich einige
Brennholz ablaſſen.

H. Kirchner Jimmermſtt.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt am

Markt ein Laden nebſt Ladenſtube zu
verpachten oder auch das Haus zu ver
kaufen. Näheres Schülershof Nr. 22,

u

Klaftern gehacktes

am Markt.
Etabliſſements- Angeigr.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
e ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier als

ich, mich in vorkommenden Fällen gütigſt zu

Adolf Quente,
Beamtenhäuſer der Strafanſtalt und Herren

ſtraße Nr. 20.
20 Ungeſchloſſene Federn ſind zu verkau

fen im Gaſthof zur Weintraube.
Jch, der Unterzeichnete, erkläre hierdurch im

Namen meines Sohnes, des Dienſtknechts Friede
rich Haaſe hierſelbſt, daß derſelbe Unrecht
mäßiger Weiſe den Dienſtknecht Friedrich
Dietrich hierſelbſt durch eine unvorſichtige Aen
ßerung beleidigt hat, und geben wir dem c
Dietrich hierdurch eine Ehrenerklärung.

Dalehna, den 3. Febr. 1864.
Andreas Haaſe.

Wollene und baumwollene Watten,
feine und ordinäre, ſind in größter Augwahl

in der Wattenfabrik bei
L. Hoffmann, Leipzigerſtr. 25.

Ein brauner, ein halb Jahr alter Jagdhund.
auf den Namen Perdo hörend, iſt mir am 31.
Jan. entlaufen.
gute Belohnung

Vor Ankauf wird gewarnt.
Gaſtwirth Schröter in Oſtrau

Ein brauner Jagdhund iſt zugelgufen abzu
holen gegen Jnſertions Gebühren und Futter
koſten bei G. Niemann in Dro
Landsberg

vorräthig

5

Der Wiederbringer erhält eine

vyßig bei
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In Folge der Mobilmachung eines Theils unſeres vaterländiſchen Heeres und der Ausſichten auf einen anſtrengenden

Winterfeldzug im rauhen Norden traten am 13. December vorigen Jahres die unterzeichneten Frauen zu einem Verein
zuſammen, der es ſich zur Aufgabe machte, die im Felde ſtehenden Truppentheile der Preußiſchen Armee mit warmer Unter

bekleidung verſorgen zu helfen. Unſer Beſtreben fand bei unſern Mitbürgern eine warme Theilnahme, die uns in den
Stans ſetzte, eine erfreuliche Hülfleiſtung bieten zu können. Indem wir allen freundlichen Gebern herzlich danken, legen
wir ihnen nachſtehend die bisherigen Reſultate unſrer Sammlung, ſowie deren Verwendung vor.

Halle, den 6. Februar 1864.
Julie Adler. Johanne Balke. L. Becker. Auguſte Dieck. Auguſte Eiſentraut. Julie Fricke. Emilie Händler.

Emma Heller. Friederike Hildebrand. Auguſte Hundrich. Pauline Kramer. Erneſtine Leo. A. v. Madai.
Mathilde Roſenberger. Roſalie Schrader. Sophie Seiler. Generalin von Steinäcker. M. Thilo.

M. Tholuck. Amalie Wilke. Gräfin v. Wrſchowetz.

Fr. Kreisger.Rath Balke 2 Transport 192 eAppell.-Ger.-Rath Hund rich e gr. Pro Wuhtke 3 2 SConſiſtR. Tholuck r S verantm. 3 eDir. Schrader n Frl. Tänzer eTänz e 20m Becker t Te 2 H. v. ThermannProf. Dieck e er Heller Fr. Juſtizrath Hellfeld 5Paſtor Seiler I Factor BäFrl. v. Mada i e Frl rn n hiee e Frl. Winkler l 15Fr. Conſ. Rath Thilo S Hr. Helm junHr jun. 2Dir. Kramer e Se nungen e ed Fricke von einem Kinde M. E. S 2 6nauth Sr. Paſt. Mulerte Fr. Bauinſp. Dietlein Se W e Juſtizrath Gtöcnervon Waiſenkindern S Prof- VogelHr. Prof. Roſenberger e Hr Prof. Hu feld eFr. Geh. Rath Pernice e Fr. Seuere M Swlt ee Fr. General v. Schlüſſer 2de jor v. e t r9 G S e Conſiſt.Rath Müller lee a Sr. d reſteer Wrſchon e 10 e „„Dom.Rath Ziebarth 1 eNa werger etz e durch Hrn. Pol.R. Albrecht vom Kriegerveine 20
e Jr. Dir pgr. Prof. Anſchutz e nFr. Juſtizrath Wilke 2 Seiler eA. Huthmann l un e ch Hrn. Stadtrath Ehrenberggen. durch Hrn. Stadtrath Ehrenberg 100x Dir. Haupt o vr. Prof. Ziemann 3 eru u Zander 10 Aus Artern u SE. Fr. H.Hr. Contr. Jung mann e e SchmiedeFr. Dr. Regen n S hanſenBrrr OberStabsarzt Meht hauſen e 2en e arolaith Kreut i beim ath Reden eVWeneng wut Lepeim Hatb Sertr ame hen Trotha e Fr. v. Blomberger I kinigen unbemittelten Studenten 69r vent r Sangeren 2 Hr. Agent Martinius tan eder e Kohl in Nien berg 5v Meps e r e5 Eceſchw. St. ausFrl. Langhein rich 1 Frl. W vIrl. J 1 eKen ocke 2 Hr. Polizei-Rath Albrecht. 3 ea s Fr. Dr. MeiFr. GeheimRath Blaſius 3 e Hr. Sup e ſhane rHr. e n S 3 e aus dem Becken der Domkirche e 2 S Sde mann v. Hell 3 Gemeinde Hirſchfeld durch Paſt. Hoffmann. 15rof. Leo e v. mehreren Studenten durch Stud. iheol. E.„Juſtizrath Schede e 5 Fr. B s in GimriSekt en e Fr. artels in Gimritz S 5n en Bern 50 Kam. Gerichtsr. Villa ume ed Helme eine GeheimRath ülriei eSenera v. Steinäcker 8 v. Kroſigk auf Poplitz oVrge v v er S 2 Hr. v. Bülow in Dieskau 10d So Knove r a Fr. Prof. ErdmannHr. Laube en e un a Gruntſhul- J Tr e m Mittel Secunda der lat. Hauptſchule e 2Ertel Fr. Oberſt HeymannLatus 192 JSumwma 157 9 3



B. Beiträge an Sachen.
Fr. Ober Bergr. Cramer 6 Paar Socken. Von Waiſenkindern 14 P. Pulswärmer. Fr. Hildebrandt 1 Pfd. Woll

garn. Frl. Roſenberger 18 P. Pulswärmer. Frl. M. Ehren hauß 3 P. Socken, 3 P. Pulswärmer. Fr. Dr. Heller
4 P. Socken, 7 P. Pulswärmer. Herr Wollmer 3 Pfd. Wollgarn. Fr. Steingräber 1 P. Beinkleider. Ung. Wei
ßenfels 6 P. Socken. Fr. Maj. v. Rau chhaupt 6 P. Socken. Herr Röhrig 1 P. Beinkleider. Aus Artern 2 Unter
jacken. Maj. v. Urlaub in Eilenburg 2 Jacken. Fr. Dir. Kramer 24 kl. Binden u. Charpie. Fr. General. v. Jago w
6 P. Socken. Fr. Juſtizrath Schede 12 P. Socken, 6 P. Beinkleider, 4 Jacken. Aus Wettin 6 P. Socken, 11 P. Puls-
wärmer. S. T., A. H. u. F. W. Strumpfgarn. Ungen. 2 P. Socken. Desgl. 1 P. Socken. Desgl. 5 P. Socken.
Fr. Helm 2 Unterjacken, 4 P. Socken, 1 P. Beinkleider, 1 woll. Decke, Verbandzeug. Mad. M. 2 Pfd. Wollgarn. Fr. Ge
heimrath Krukenberg 26 P. Socken, 4 P. Pulswärmer. Fr. Gräfin v. Wrſchowetz 4 P. Socken. Fr. v. Ledebur 2 P. So
cken. Fr. Geheimr. Eiſelen 12 P. Socken. Fr. v. Bünau in Delitzſch 18 P. Socken. Herr Paſt. Mulert 2 P. Socken.

Herr Brodkorb 4 P. Beinkleider, 12 P. Socken. Ung. 2 P. Socken. Fr. General. v. Sſchlüſſer 6 P. Beinkleider,
3 Jacken, 4 Leibbinden, 2 Halswärmer, 2 P. Sohlen, 4 Leibbandagen. Mad. Nauendorf 2 P. Socken. Fr. Dompred.
Berendes 1 P. Beinkleider, 2 P. Socken. Fr. Dir. Adler 1 woll. Shawl, 1 Päckchen Charpie. Frl. Seiler 1 P. So
cken. Fr. Harang 3 P. Socken. Fr. Rittmſtr. Langerhans 2 P. Socken. Fr. Amtsrth. Wentzel 7 P. Socken.
Fr. Heynemann 5 Pfd. Wolle u. verſch. Reſte. Fr. J. Fricke 4 P. Socken. Fr. Geheimr. v. Meckel 6 P. Socken.
Fr. v. Trebra 6 P. Socken. Ungen. 2. P. Socken. Frl. v. Reibnitz 3 P. Socken. Frl. Ehrenhauß 3 P. Socken.

Wittwe Stephan 8 P. Pulswärmer. Herr Cohn 2 Pfd. Garn. Fr. Prof. Jacobi-4 P. Socken, 1 P. Pulswärmer.
Frl. Müller 3 Leibbinden, 3 P. Pulswärmer. Frl. H. 3 P. Socken. Fr. Conſ.Rath Tholuck 1 P. Pulswärmer, 1 Pfd.
Jnſectenpulver. Frl. Nebe 2 P. Socken. Ungen. 5 P. Socken, 4 P. Pulswärmer, Verbandzeug. Fr. App.Ger.Rath Hundrich
1 P. Socken, 2 P. Pulswärmer. Fr. Rietz 1 P. Socken. Ungen. 2 P. Socken. Desgl. 2 P. Socken. Fr. Hallup
2 P. Socken. Frl. A. Rothe 5 P. Socken, 1 P. Pulswärmer. Aus Mötzlich, Tornau, Braſchwitz und Maſchwitz 44 P. So
en. Frl. Tänzer 2 P. Socken. Frl. Schröer 1 P. Socken. Frl. Eſchke 1 P. Socken. Frl. v. Schubärt 6 P.
Socken. Fr. Eiſentraut 5 P. Socken. Fr. A. Wenzel in Langenbogen 18 P. Socken. Fr. C. B. 3 P. Socken.
Fr. Jnſpector Liebermann 1 P. Socken.

Außerdem betheiligten ſich viele Damen unſrer Stadt durch Stricken und Strickenlaſſen auf eigne Rechnung.

Verausgabt wurden
Baar an das Königl. Kriegs Miniſterium
Zur Anſchaffung von eirca 60 Pfd. Wollgarn, 56 Stck. Jacken, 68 Paar Bein

kleider, 51 Paar Socken und Pulswärmer, 24 Paar Haarſohlen, 45 Stck.

Shawls, für Inſerate, Fracht und Emballage... 1193
Es bleibt in der Kaſſe zu ſernerer Verwendung 28457 9 3

250

Verſandt wurden
An das Königl. Kriegs Miniſterium: baar 250

2) An den Preuß. Volksverein: 100 Paar wollene Socken, 53 Paar Pulswärmer, 8 Paar Beinkleider, 31 Stück Unterjacken,
6 Stück Shawls.

3) An das Königl. Montirungsdepot: 400 Paar woll. Socken, 80 Paar Beinkleider, 38 Stück Unterjacken, 60 Paar Pulswär-
mer, 40 Stück Shawls, 26 Paar Sohlen, 1 wollene Decke, 7 Stück Leibbinden, 2 Halswärmer, Verbandzeug, Charpie

und 1 Pfund Jnſectenpulver.

Halle. Druck von Otto Hendel.
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